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Erkenntnisse aus der Beobachtung von Gebirgsbewegungen für den Abbau1.
Von Dr. J. W e i ß n e r ,  Essen.

Seit meiner letzten  g r o ß e m  V erö ffen t l ich u n g 2 ist 
eine beträchtliche Anzahl w eiterer  U ntersuchungen  
von G e b irgsb ew eg u n gen  in Abbaustreben f lach ­
gelagerter F löze  unter verschiedenartigen  B etriebs­
verhältnissen vorgen o m m en  w ord en . D ie  dam als zum  
Ausdruck gebrachte A u ffa ssu n g ,  daß es  noch u m fa n g ­
reicher F orschu n gen  bis zur vö ll ig en  Erkenntnis der 
durch den Abbau h ervorgerufenen  V orgänge  im 
Gebirge bedürfe, hat sich a llzusehr bestätig t .  D ie  T a t ­
sache, daß die Vielzahl und Verschiedenartigkeit  der 
das Gebirgsverhalten b ee inf lu ssen d en  G rö ßen  seiner  
gesetzmäßigen E rfa ssu n g  en tg eg en s teh en ,  ist  schon  
aus der Lehre vom  S e n k u n g sv org an g  durch Abbau­
wirkungen bekannt. T rotz  jahrzehntelanger F orschung  
hat sich auch hier keine a llg em ein gü lt ige  m a th e ­
matische Form el au fste llen  lassen , w e il  die p h y ­
sikalischen E igen sch aften  von  N eb en g este in  und Kohle  
beim Abbau, die g eo lo g isc h e  A usb ildung der höhern  
Gesteinschichten, w ie  Schichtung und Schieferung, und  
nicht zuletzt die B etr iebsvorgän ge  se lbst  g r o ß e  U nter ­
schiede auf w eisen . G le ichw o h l läß t  sich durch eine  
vergleichende G egen ü b erste l lu n g  der e inzelnen B eob ­
achtungsfälle mancher w e r tv o lle  praktische Rück­
schluß ziehen.

Stand des Untersuchungsverfahrens.

Nachdem auch bei den neuerlichen Versuchen  
die V erwendung von  K raftm essern  zu w e n ig  b e ­
friedigenden E rgeb n issen  gefü h rt  hat, verbleibt v o r ­
läufig als H i lfsm itte l  zur Erkennung der beim Abbau  
auftretenden und vom  B ergm ann zu beherrschenden  
Gebirgskräfte nur die M e ss u n g  der R au m b ew egu n gen .  
Sie mit dem b loß en  A u g e  zum Z w eck  e iner  n u tz ­
bringenden V orste l lung  ihrer A usw irk u n gen  für den  
Abbaubetrieb zu verfo lgen ,  ist n icht m öglich . Auch die 
M essung von Relativbewreg u n g en  liefert, so  sehr sie 
das U ntersuchungsverfahren vereinfachen w ürde , en t ­
gegen anderwärts geäu ß erten  B eh au p tu ngen  kein mit 
Sicherheit die praktische V erw ertung g e s ta tten d es  
Ergebnis. Allein die mit g rö ß ter  B eo b ach tu n g s ­
dichte nach Richtung und G r ö ß e  best im m te  absolute  
Festlegung der G e b irg sb ew eg u n g en  verm ittelt  die 
Erkennung des räumlichen Kraftbildes und seiner  
Beeinflussung durch betriebliche M aß n ah m en  und  
unvermeidliche, von  N atur  aus g e g e b e n e  örtliche  
Verhältnisse.

W eg -  und z ie lbew ußte  U ntersu chu n gen , die in 
der letzten V eröffentl ichung schon  kurz behandelt  
worden sind, haben ein dem  A bhängigkeitsverhä ltn is  
zwischen G ebirgsverhalten  und  Betr iebsm aßnahm en

1 V o rtrag ,  geha lten  au f  d e r  G e n e ra lv e rsam m lu n g  des  V ere in s  fü r  die 
bergbaulichen In te ressen  in Essen  am  14. Mai 1936. D er  zw eite  Teil des 
V ortrages ü b e r  E rkenn tn isse  aus  d e r  B e o b a ch tu n g  von  G e b i rg s b e w e g u n g e n  
für den A u s b a u  ist e iner b e s o n d e rn  V erö ffen t l ich u n g  V orbehalten.

5 W e i ß n e r :  G e b i rg s b e w e g u n g e n  beim  A b b au  flach  g e la g e r te r  S tein ­
kohlenflöze, G lückauf 68 (1932) S. 945.

entsprechendes Arbeitsverfahren entwickelt. Ein in 
F rageb ogen form  aufgeste ll ter  Plan, der bei den tä g ­
lichen M essu n ge n  vom Beobachter fortlaufend zu 
ergänzen ist, erleichtert die Überwachung und A u s ­
w ertu n g  der Fests te llungen . Der Arbeitsplan um faßt  
in der H auptsache fo lg en d e  E in ze lh e iten : Im Vorder­
grund  steht das durch gena u este  M essu n g  gew o n ne ne  
Bild der absoluten R aum bew egungen  des Gebirges  
beim Abbau. D ie  E inzelvorgänge der räumlichen B e ­
w e g u n g  als Ausdrucksform der Abbaudynamik sind  
die S te i lbew egung, also H ebun g  und Senkung, sow ie  
die w aagrechte  B ew eg u n g  des H an gen den  und  
Liegenden vor  Ort und im Versatzfelde sow ie  der  
Kohle im und am A bbaustoß. D ie  Beziehungen  
zwischen d iesen R aum bew egungen  und der Abbau­
technik sind nach unvermeidbaren und vermeidbaren  
zu trennen. D ie  unvermeidbaren m üssen  w iederum  in 
natürliche und durch den Betrieb hervorgerufene  
künstliche E in flü sse  unterteilt w erden. Zu den natür­
lichen zählen die geo log isch en , im besondern tekto ­
nischen B edingungen  der Örtlichkeit. Vor allem muß  
die G este inbeschaffenheit  durch A u fm essu ng  der  
Schlechten erkannt werden. D ie  künstlich hervor­
gerufen en  Veränderungen des G ebirges erfordern  
gen au e  A ufzeichnungen über die Beanspruchung der 
Kohle durch den Abbaudruck unter Bildung von  
Drucklagen, Schlechten und Spaltflächen sow ie  die 
Veränderung des H a ngen d en  und Liegenden durch 
Druck- und R ißste llen  sow ie  Scherflächen. Zu 
den vermeidbaren Beziehungen zwischen G ebirgs ­
b ew eg u n gen  und Abbautechnik sind die M aßnahm en  
zu rechnen, die den Strebausbau, den Versatz und die 
K oh len gew inn u n g  betreffen. D ie  im Fragebogen  vor ­
g e seh en e  U nterte i lung  betrieblicher Einzelheiten, die  
bei fortschreitender M essu n g  durch B eobachtung mit 
dem bloßen  A ug e  zu v erfo lgen  sind, kann nicht w eit  
g e n u g  gehen , w e il  o f t  g er in g fü g ig  erscheinende U r­
sachen w ich tige  E rkenntnisse vermitteln. In dieser  
H in sich t ist  auf die S trebstellung und -breite, also  
auf den A bstand des  nachgeführten  Versatzes von der 
Kohlenfront, die Abbaugeschwindigkeit ,  die starre  
oder nachg ieb ige  G esta ltu n g  des Ausbaus, die Abbau­
art, die Versatzart und -dichte, das zeitliche E in ­
bringen des  V ersatzes so w ie  schließlich die Art der  
H ere in g e w in n u n g  der Kohle und den Sortenanfa ll  be­
son ders  zu achten.

D er  früher in allen Einzelheiten beschriebene  
A blauf der G eb irg sb ew egu n g en  wird hier als bekannt  
vo ra u sg ese tz t  und nur au snahm sw eise  bei gänzlich  
n euartigen  E rm ittlungen geschildert .  Auch mit  
G ebirgsdrucktheorien  so l len  die E rgebnisse  m öglichst  
nicht verknüpft w erden , w e il  dem Betriebe zunächst  
m ehr damit g ed ie n t  ist, daß er sich auf der G rundlage  
der tatsächlichen V orgän ge  und F ests te l lu n gen  w irk ­
sam  ein- und  um ste llen  kann.
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Der Ausdruck »Abbaudynamik« hat sich in clei 
Praxis verbreitet und kann auch w issenschaftlich ver­
antw ortet werden, weil es sich um Spannungsvorgänge  
handelt , die sich durch G leichgewichtsstörung des  
G ebirges bei der Hohlraumbildung in der Form von  
Bewegungskräften  auslösen. Als F o lge  einer sich 
ändernden Spannungsverteilung müssen sich im F lö z ­
hohlraum und in seiner U m gebung fo lgende V orgänge  
abspielen. Das H angende des Hohlraum es wird  
seines Auflagers beraubt und vermag daher den 
statischen Druck nicht mehr wie früher auf die 
Liegendschichten zu übertragen. Der statische Druck  
verlagert sich dem gem äß, bis er W iderstand findet,  
nach den Seiten des H ohlraum es; dort entsteht in ­
fo lged essen  ein zusätzlicher Druck, S t o ß d r u c k  g e ­
nannt. Das H angende  biegt sich also, w eil es Platz  
im Hohlraum hat und keinem Gegendruck begegnet,  
entweder mehr oder weniger durch oder bricht hei-  
ein. Auch das Liegende ist innerhalb des Hohlraums  
von seiner Last befreit und kann infolge des zusätz­
lichen Seitendruckes eine Lagenänderung erfahren. 
Die Lagenänderung des Hangenden und Liegenden  
und ebenso die Auswirkung des zusätzlichen S toß ­
druckes sind von den physikalischen und geolog ischen  
Eigenschaften des Gesteins abhängig, namentlich von  
der Festigkeit, der Elastizität und dem G efüge. Diese  
Eigenschaften sind auch ausgesprochen für die Bean­
spruchungsart des Gesteins verantwortlich zu machen.

Mit dem Fortschreiten des Strebs und erneuter  
Hohlraumbildung bei der Kohlengewinnung verlagert  
sich der statische Druck zumeist sehr schnell.  D a ­
durch werden jedesmal Kräfte frei und an den H o h l ­
raum und dessen U m gebung abgegeben. W irku n gs­
bereich und -grad der vom statischen Gebirgsdruck  
b e i  seiner Verlagerung ausgeübten Kräfte sind, ab­
gesehen von der G röße des H ohlraum es und dessen  
Teufe, von der Struktur, Schichtung und Festigkeit  des  
beeinflußten Gesteins abhängig. Infolge des W id er ­
standes, den die Schichten dieser Kraftwirkung ent­
gegensetzen , treten seitlich gerichtete Teilkräfte auf. 
D iese  zugleich mit der innerhalb des K ohlenstoßes  
unerreichbaren statischen Druckkraft zu messen, ist 
bis heute nicht möglich gew esen . Lediglich die A us­
wirkungen ,in der Form von G este inbew egungen  
lassen sich nach Richtung und G röße durch M essung  
bestimmen. D iese  Folgeerscheinungen des statischen  
Gebirgsdruckes können durch die Schwerewirkung des  
mehr oder w eniger  in seinem Verband gelösten  
G este ins in der U m geb un g  des H ohlraum es überdeckt 
werden. Im Bereich des anstehenden K ohlenstoßes  
spielen die erstgenannten eine größere Rolle, während  
an der Stoßkante im Hohlraum und nach dem Versatz­
felde hin der Schwerewirkung des H angenden be­
sondere Beachtung zukommt.

Einwirkungen der Raumbewegungen auf Nebengestein 

und Kohle.

B e a n s p r u c h u n g  d e s  G e b i r g e s  a u f  S c h l e c h t e n ;
A u s l ö s u n g  t e k t o n i s c h  g e r i c h t e t e r  K r ä f t e .

D as schon früher erwähnte Abhängigkeitsverhält­
nis zwischen dem nach Richtung und G röße be­
st immten R aum bewegungsbild  und den in A nwendung  
stehenden betrieblichen M aßnahmen hat sich durch die 
weitern U ntersuchungen noch klarer deuten lassen. Es  
gibt Fälle, in denen der Gesteinverband am Kohlen­
stoß  vollständig  erhalten bleibt und selbst die natür­
lichen Schwächestellen im Gestein  und in der Kohle,

die Klüfte und Schlechten oder auch die Schicht­
flächen, kein G leiten  des G ebirges  zulassen . Ist das 
H an g en d e  in größerer  M ächtigkeit  sehr fe s t  und ohne  
ausgeprägte  Schichtung m ass ig  ausgebildet,  dann ver­
laufen die ersten fes tste l lbaren  Kraftwirkungen in 
w a a g r e c h t e r  Richtung, w obe i  eine S e n k u n g  durch 
M essu ng  nicht ermittelt zu w erden  braucht. Sie treten 
fast au snahm slos  an den H angend k lü ften ,  also den 

Stellen geringsten  W id erstan d es  auf.
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Abb. I. Raumbewegungsbild in einem Gebirgsschlagstreb.

Am deutlichsten kann man die E inwirkung auf die 
K l ü f t e  oder S c h l e c h t e n  bei Abbaustreben mit 
N eig u n g  zu G ebirgsschlägen  beobachten, w o  mächtige  
Sandstein- oder Sandste inkonglom eratbänke das Flöz 
überlagern. Ein so lch es  in einem von Gebirgsschlägen  
bedrohten Streb ermitteltes R aum bew egungsb ild  zeigt 
Abb. 1. O hne merkliche Senkung riß das in etwa 40 m 
Mächtigkeit aus Sandstein  und Sandsteinkonglomerat  
bestehende H ang en d e  an den unter  spitzem Winkel  
zum Streb verlaufenden Klüften auf. D ie  Bewegung  
w ar sow oh l für das H a n g en d e  w ie  für das Liegende 
dem Flözein fa l len  e n tg e g e n g e se tz t  nach oben g e ­
richtet. Die G ebirgsschläge  ereigneten  sich in Streb­
abständen von un gefäh r  25 m. Dann erfo lgte  jedes­
mal ein plötzliches Abreißen des G ebirges  an einer 
H angendschlechte , w obe i  die Kohle des  1 m mächtigen 
F lözes  um etw a 8 cm zusam m engedrückt wurde

Abb. 2. Abreißen des Gebirges an einer Hangendschlechte. 
beim Gebirgssehlag.
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(Abb. 2). Ähnliche B ew e g u n g sv o r g ä n g e  veranschau­
licht Abb. 3, bei der das H a n g e n d e  des F lözes  aus  
einem sehr festen , k lüftigen  Sandstein  bestand. Bei 
diesen plötzlichen und in g r o ß em  A usm aß zur A u s ­
lösung gekom m enen  B ew egu n g en  kann es sich nur 
um t e k t o n i s c h  g e r i c h t e t e  K r ä f t e  handeln. Die  
Schwerewirkung in Form  von Senkung e r fo lg t  erst  
nach dem A ufreißen des G este ins ,  w en n  sein Z u ­
sammenhang entsprechend gesch w äch t  ist. So lange  
die Elastizität des G este in s  noch erhalten und w irk ­
sam ist, komm t es auch zu D urchbiegungen . So  
wurden H e b u n g e n  der unmittelbar über dem Flöz  
liegenden Sandsteinbank bis zu 2 cm fes tg e s te l l t ;  es  
ist gelungen, so lche H ebu ngen  auch außerhalb des  
Strebs in Streckenvortrieben zu m essen .

S en d u n g en  u n d H eb u n g en

Soh/e

0 1 2  3 4
*0,310,3-1,1-7,1-1,1 5,0m  ifo h /en slo fs

S c h /c h ie n sc h n /ff

Sano'slein 

720/foh/e

w o hiurze/bed  

z ~ c f 3  Sa n d sch iefer

Abb. 3. Auslösung tektonisch gerichteter Bewegungen.

Am einw andfreiesten  ließ sich der N achw eis  solcher  
tektonischen Kraftrichtungen durch Einbrüche inner­
halb des K ohlenfeldes führen, a lso  dort, w o  der Z u ­
sammenhang des G este in s  b esser  erhalten ist  als nach 
dem Strebhohlraum hin und w o  in fo lg ed essen  dem  
Wirken des statischen G ebirgsdruckes noch g röß erer  
Widerstand en tg eg en g ese tz t  w ird (Abb. 4 ) .  Bei einem  
solchen in der G askoh le  vo rgen om m en en  Versuch  
wurde ein Vortrieb von etw a  7 m T ie fe  in die fes te  
Kohle hinein hergestellt .  D ie  B eobachtung lag  in un- 
verritztem und von W irkungen irgendw elcher Baue 
unberührtem Gebiet. D ie  B eobachtungspunkte  wurden  
vor Kopf und in beiden S töß en  des Vortriebs an ­
gebracht. Zunächst ze igte  sich, w ie  man a llgem ein  
bei Streckenbeobachtungen fe s tg e s te l l t  hat, daß  
zwar die S töß e  in den H ohlraum  hinein w u n ­
derten, jedoch w aren die B e w e g u n g en  nach G r öße  
und Richtung außerordentlich  verschieden. D er  
östliche, vor Kopf g e le g e n e  B eobachtu n gsp u nk t a 
wanderte nur w en ig ,  rechtw inklig  zur Strebfront  
in den H ohlraum  hinein, w ährend  der Punkt b  

eine starke A u fw ä r tsb ew eg u n g  im F lö zan ste igen  
und der Punkt c e ine  W a n d e ru n g  im F löz-  
einfallen und zum H oh lrau m  hin ze igte .  D araus ist 
zu folgern, daß in dem B eob achtu n gsab sch n itt  0 - 1  
bei allen Punkten zunächst  e ine  Streckendynam ik  
wirkte. A uffa l lend ist dabei nur, daß sich der am 
Unterstoß g e le g e n e  B eobach tu n gsp u n kt b  um  den  
großen Betrag von 8 cm, und zwar dem Einfallen  

entgegengesetzt  und in R ichtung der H auptschlechte ,

fortb ew egt hat. H ier  kann es  sich nur um 
die A us lö su n g  einer tektonisch gerichteten Kraft 
handeln. In dem Zeitabschnitt 1 - 2  begann sich 
bereits der Stoßdruck bemerkbar zu machen. D ie  Kraft 
nimmt, w a s  man vor allem bei dem am O berstoß  g e ­
legenen Punkt c verfo lgen  kann, langsam  zu; sie ver ­
m ag aber den Beobachtungspunkt b  im Zeitabschnitt  
2 - 3  (2 ,5  m innerhalb des anstehenden K oh len stoß es )  
noch nicht maßgeblich zu beeinflussen.
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Abb. 4. Tektonisch gerichtete Kraftbewegungen 
in einem Gaskohlenflöz.

D ieser  N achw eis  der tektonischen Kraftrichtung  
innerhalb der festen  K o h l e  konnte nochmals in einem  
Streckenvortrieb für das H an gen d ges te in  desse lben  
F lözes  erbracht w erden (Abb. 5). Der Streckenstoß  
lag etwa 15 m der Strebfront voraus. Auch diese Ört­
lichkeit w ar von jeglicher E inwirkung anderer Baue  
unbeeinflußt. Hier trat die tektonisch gerichtete  Kraft 
noch in so urw üchsigem  A4aße auf, daß nicht einmal 
die Punkte des O b erstoß es  bei der B estim m ung ihrer 
ersten L agenänderung eine B ew egu n g  nach dem  
Streckenhohlraum ausführten. Die tektonisch g e ­
richtete Kraft ist eben stärker als die Streckendynamik  
und verschiebt sämtliche B eobachtungspunkte berg ­
aufwärts.

20 30 40 50  SO 70 30m m
_] i i i i 1 1

Abb. 5. Tektonisch gerichtete Kraftbewegungen 
in einem Streckenvortrieb.

W e g e n  der B e d e u t u n g  solcher schon früher und  
unabhängig  von D urchbiegung oder starker Senkung

fr u n d r /fs
S c h /c h ie /id c h n /if 

Sandstein  
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30 unr doh/e 

170doh/e einschl. 28 ß . 
40 Sandsch iefer 

210 Sch iefer

240 Sandslein
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festgeste l lten  tektonischen R estspannungen für g e o ­
logische und abbautechnische Fragen sei das Unter­
suchungsergebnis  noch kurz zusam m engefaßt: Kratt- 
richtungen dieser Art wurden im ursprünglichsten Z u ­
stande innerhalb des unverritzten und unbeeinflußten  
Kohlenfeldes oder bei natürlich und künstlich gut er­
haltenem Qesteinverbande ermittelt. Sie traten na^  
G röße und Richtung am ausgeprägtesten  in sehr  
festem und gegenüber dem Stoßschub w iderstands­
fähigem  Gestein, wie Sandstein und Sandschiefer, au . 
Sie erreichten nach den vorgenom m enen M essungen  
Beträge von mehr als 10 cm und wirkten sich, stets  
bergaufwärts, also im F lözansteigen  aus. Bei Ver­
suchen, die in großer Beobachtungsdichte während des  
Schrämens bei festester  Ausbildung von Kohle und 
N ebengeste in  vorgenom m en wurden, konnte ein sehi 
plötzliches Freiwerden solcher Bewegungskräfte  in 
Richtung der Hauptschlechten fes tgeste l lt  werden.  
Ihre Übereinstimmung im Verlauf mit den Schlechten  
und in der Richtung der örtlichen tektonischen Kluft-  
und Störungslinien beweist den tektonischen Ursprung  
derartiger durch den Abbau ausgelöster  Bewegungen.  
Die Seitenverschiebung war nicht immer mit einer  
senkrechten B ew egung oder Senkung verbunden. U r ­
sprünglich muß im Gebirge ein auf die Mulde zu g e ­
richteter Spannungszustand vorhanden g ew esen  sein 
(Abb. 6). Infolge von Hohlraumbildung werden diese  
gerichteten Pressungskräfte  frei, und demgem äß  
findet eine Entspannung von der Mulde fort bergauf­
wärts statt, und zwar in Richtung der tektonischen  
Linien, der Verwerfungen, Klüfte und Schlechten.

/Vorder? Süc/en

P /öz 1,20m

<3m S ch ie fe r

Abbau s e if O ft/ober 1935 

 *■ A bbau for/schriff

Pur? h/paar 3  V 35

 H ebung d e r  ß /r s /e
36 B ich fstreche  

. H ebung d e r  S o h /e

etw a  100  m, b ew eg te  sich der Gesteinstreckenraum  
g esch lo ssen  aufwärts.  D ort,  w o  die Kohle anstehen  
blieb, begann allmählich die A ufw ärtsb ew egu ng  und 
nahm in Richtung des  fortschreitenden Strebs zu. Für 
das H a n g e n d e  w urden im E ndzustand der aus- 
aelösten  B ew eg u n gen  H ebu n gsb eträg e  bis zu 15 cm 
und für die Sohle  von 2 0 - 2 5  cm ermittelt (Abb. 8). 
Es ist ferner beobachtet w orden , daß auch das Flöz­
liegende beim Abbau von solchen Entspannungskräften  
erfaßt wird. U ntersuchungen  über Art und Ausmaß  
dieses V organ gs  sind im G an g e .  A uf die ausbau­
technische Bedeutung d ieser  V org än g e  soll bei der für 
einen sp ä te m  A ufsatz  v org esehen en  Behandlung von 
Ausbaufragen e ing eg an ge n  w erden.

 »  A bbaurich /ung

 B ew eg u n g en  d e s  (¡e s/e in s
  // u A usbaus

M afsstab fü r  d ie  B e w e g u n g en  
o e  s  12 ?6 20cm
i i i i— i— i

Abb. 8. Hebungen in einem überbauten Querschlag.

Die bergm ännisch w ich tige  F rage, w ie  auf Grund 
der abbaudynamischen U ntersuch u ngen  und der Beob­
achtungen mit dem bloßen  A u ge  das über dem Hohl­
raum fre ige leg te  G e b i r g e  nach oben hin a r b e i t e t  
und v e r b r i c h t ,  läß t  sich demnach bis zu einem ge ­
w issen  Grade schon dahingehend  beantworten, daß 
die A uswirkungen des G ebirgsdruckes innerhalb des 
Strebraumes tektonisch bed ingt sein können.

Abb. 6. Tektonisch gerichtete Expansionskräfte 
infolge Hohlraumbildung.

Auch e n t s p a n n e n d e  S t e i l k r ä f t e  können bei 
fester Ausbildung der Schichten in starkem M aße zur 
Auslösung kommen. Sie zeigten sich, w enn ein Quer­
schlag oder eine Richtstrecke von einem F löz  ü b e r ­
baut wurde (Abb. 7). Bei W egn ah m e der Kohle in 
einer H öh e  von etwa 30 m, in einem ändern Falle von

Abb. 7. Hebungen in einer überbauten Richtstrecke.

Abb. 9. Verbruch des Strebhangenden 
auf der Hauptschlechte.

Man muß mit der V orste l lu n g  e in es  solchen Ver- 
bruchs des H ang en d en  die w eitere  verbinden, daß die 
einzelnen G este inbänke d es  F lözd ach es  und der höher
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gelegenen Schichten verschieden fe s t  ausgeb ildet  sind  
und daß, w enn  das G ew icht  der M assen  in fo lge  von  
Hohlraumbildung nach unten drückt, die Klüfte oder  
Schlechten die F lächen g er in gsten  W id erstan des  
bilden. Die Schw erew irkung wird sich deshalb, wie  
dies selbst für den w eichen  Sch iefer  aus den Abb. 9 
bis 11 ohne Erläuterung zu ersehen ist, in erster Linie

geboten ,  das nicht w ie Schiefer zur A ufspaltung neigt.  
Genau so zw eckm äßig  kann es  —  entg egen  dem vie l­
fach ge fü h lsm ä ß ig  angew andten  Verfahren —  bei 
einem zu G ebirgsschlägen  neigenden Streb sein, die  
Abbaufront auf «Lage« zu stellen, damit das H angen d e  
schon zeitig geschw ächt wird. A nderseits ist es  aber 
bei gebrächem H angen d en  in Vollversatzbetrieben  
m eistens  richtig, die Hauptschlechtenrichtung zu 
meiden, w eil  sich le icht ein zu starker Druck auf die  
Stoßkante einstellt. D er Verlauf der Strebfront unter  
einem W inkel zu den H angendklüften  verbessert dann  
den Kohlenanfall und erhöht die Sicherheit g egen  
Steinfall und Strebbruch.

Abb. 10. Verbrach des Hangenden auf Schlechten.

an solchen Kluftflächen bemerkbar machen, ln  Abb. 9 
ist eine sehr deutlich a u sgep rägte ,  sp itzw inklig  zur 
Abbaufront verlaufende K luftf läche durch Senkung  
freigelegt w orden. D en Verbruch des H an g en d en  und  
auch der Kohle auf den mehr oder w en iger  recht­
winklig aufeinander stehenden Klüften ze ig t  innerhalb  
eines Blindortbetriebes Abb. 10. In Abb. 11 sind die  
Dachschichten e ines B lindortes  absatzförm ig  an ­
nähernd parallel zur Strebrichtung auf den Schlechten  
hereingebrochen.

Abb. 12. Verbruch des Hangenden 
auf Schlechten und Setzrissen.

D ie  F ests te llung , daß im H angen d en  an erster  
Stelle die Kluft- oder Schlechtenflächen nach oben  
hin beansprucht werden, ergab sich überzeugend aus  
der U ntersuchung einiger dicht unterhalb des M ergels  
angeleg ten  Flözbetriebe. E indrucksvoll läßt Abb. 12  
die E inwirkungen auf das F lözdach erkennen. Parallel  
zu den Schalhölzern, a lso  in g le icher  Richtung mit der 
Abbaufront, verlaufen w eit  g e ö f fn e t  die Setzrisse.  
U nter einem W inkel dazu, fas t  aufeinander senkrecht 
stehend, sind die Schlechten des H an gen d en  ver­
brochen. Die Dachschichten des F lözes  waren demnach  
auf Schlechten und Setzrissen aufgebrochen. In 
diesem  Falle  verschaffte  sich das M erge lw asser  auf  
den Schlechten einen Abfluß, w ährend  die w eit  g e ­
ö ffneten  Rißste llen vö l l ig  trocken blieben. D araus ist 
zu fo lgern , daß d iese nicht bis an die M erge lu n ter ­
kante reichten, w eil so n s t  auf ihnen, zumal da sie weit  
g e ö f fn e t  waren, das W a sse r  hätte zusitzen müssen .  
D a g eg en  w ar  das M erge lgeb irge  höher, als die Setz ­
risse reichten, auf seinen Schlechten bereits in 
M itle idenschaft  g e zo g en  w orden, so  daß das W asse r  
auf d iesen  abfließen konnte.

Abb. 11. Verbruch der Dachschichten auf Schlechten.

Die S t r e b s t e l l u n g  ist  mit Rücksicht auf den 
Verbruch des H an gen d en  auf d iesen  Schw ächeste l len ,  
den Schlechten, b eson d ers  zu beachten. Im allgem einen  
wird man den Streb beim Teil versatzbetrieb, bei dem  
die Dachschichten zu Bruch g e w o r fe n  w erden  sollen ,  
auf »Lage« zu den H an g en d sch lech ten  stellen. D ies  
ist ebenfalls bei fe s t  au sgeb i ldetem  H a n gen d geb irg e

U ng ew ö h n lich e  Druckwirkungen machen sich  
natürlich, w enn sie schon durch den Schlechtenverlauf  
in der behandelten  W eise  a u sg e lö s t  w erden, bei g e ­
störtem  G ebirge  geltend. W ie  man schon in der A u s ­
richtung im Bereich von Q u erverw erfungen , w o  der 
Z u sa m m enh a ng  der Schichten auf natürlichem W e g e  
unterbrochen ist, häufig  mit starken Druck­
erscheinungen  zu kämpfen hat, so  auch bei innerhalb  
des A b b a u s t r e b s  auftretenden S t ö r u n g e n .  Solche
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für den Betrieb unangenehmen W irkungen sind eb en ­
falls  durch M essu ng  verfolgt worden (Abb 13).  u e i  
Stoßschub ist stark entwickelt,  so daß N ebengeste in  
und Kohle beträchtlich in den Strebhohlraum hinein- 
geschoben werden. Selbstverständlich druckt auch das  
Gebirge von oben, w as wiederum ein ungew öhnliches  

Hochquellen der Sohle zur F o lge  hat- Die A u s ­
wirkungen der Störung sind in Abb. 13 den B e ­
w egungsvorgängen  im gleichen Flözbetrieb, aber bei 
gesundem Gebirge, gegenübergeste ll t .  D ie  Raum­
bewegungen zeigen sow oh l in der W aagrechten  als  
auch in der Senkrechten eine sehr unterschiedliche  
Ausbildung. Im gestörten Streb ist namentlich die 
Druckwirkung aus H angendem  und Liegendem stark, 
so daß die Kohle eingeklemm t wird und nicht w ie  beim  
normalen Strebbetrieb zum Hohlraum hin zu gleiten  

vermag.
¡Sendungen u n d  H ebungen

F irste
-VC/TJ

Soh/e
r f /

+ 6 cm
S o /j /e ^ r

W t 1

+ 16cm

U ngestörter Streb

<s>

Q ru n d rifs
G estörter ¡Streb

S
tern Ü H  17cm
"¿cm mn

Störung

tV a a g rech te ßeruegung
 c /er F irste   d e r tfo b /e   d e r  S o tt/e

im  e rs te n  /tb b a u fe td  

Abb. 13. Raumbewegungen bei gestörtem und ungestörtem 
Gebirge des gleichen Strebs.

B e a n s p r u c h u n g  d e s  G e b i r g e s  u n a b h ä n g i g  
v o n  S c h l e c h t e n .

Im weichen Schiefer findet man die Kluftflächen  
nicht immer so stark ausgeprägt w ie  im Sandstein  
und Sandschiefer. H äufig  sind dann überhaupt keine 
Schlechten vorhanden. In solchen Fällen zeigt sich 
meistens eine parallel zur Strebrichtung verlaufende  
und mehrere Dezimeter tief in den Stoß hinein­
reichende Aufspaltung des unmittelbaren Flözdaches  
mit einem Einfallen, das leicht nach dem anstehenden

Abb. 14. Künstliche Druckschieferung des Hangenden.

Kohlenfeld  hin gerichtet ist. E s  handelt sich dann, 
w ie Abb. 14 veranschaulicht, nicht etw a um Schlechten, 
die durch den Druck fr e ige leg t  w orden  sind, sondern  
um einfache D r u c k f l ä c h e n  mit le ichter N eigu n g  zur 
Kohle hin (künstliche D rucksch ieferung). Die Raum­
b ew egu ngsb ild er  lehren in solchen Fällen wenig  
w id erstandsfäh iger  A usb ildung und schnellen Nach­
sinkens der H angendsch ichten , daß sich die Wir­
kungen des statischen Druckes schnell und stark auf 
die den H ohlraum  um gebenden  Schichten übertragen. 
Das Gleiten der Schichten vo llz ieht  sich dann meistens 
in senkrechter Richtung zum Verlauf des  Kohlenstoßes, 
und das Ausm aß der auftretenden Raumbewegungen  
der G este in- und Kohlenschichten hängt außer von 
der G röße  des H oh lraum es und der Flözmächtigkeit  
von der Festigke it  des  G ebirges  ab. Man kann, all­
gem ein  gesprochen , fo lg e n d e  Wechselbeziehungen  
zwischen der F estigk e it  von  Kohle und Nebengestein  
einerseits  und dem U ntersch ied  in den Gleitbeträgen  
anderseits beobachten. D er  Betrag der Gesteinwande­
rung ist verschieden, je nachdem die Kohle weicher 
oder fes ter  als das N eb en g este in  ist. Zeigt sie eine 
geringere F estigke it  als d ieses ,  so  g le ite t  sie stark, 
wie man m eistens in der von N atur weichen Fettkohle 
beobachtet. Für die Gewinnbarkeit  der Kohle ist 
dieser Fall im allgem einen  als g ü n st ig  anzusprechen, 
w eil dann eine beträchtliche Reibung zwischen Kohle 
und N eb en geste in  stattfindet. D ie  Reibung kann aber 
im Z usam m enhang mit der Druckwirkung so erheb­
lich w erden , daß sie einen starken Feinkohlenanfall  
hervorruft. Ist anderseits  die Kohle weicher als das 
Liegende und gle ichzeitig  das H a n gen d e  gebräch, so 
bietet die Soh le  dem statischen Druck ein gutes Wider­
lager, auf dem eine stärkere Bearbeitung der Kohle 
stattfindet. Ist in d iesem  Falle  gleichzeitig das 
H an g en d e  sehr w eich  —  z. B. bei Vorhandensein eines 
Bergepackens — , so  w ird  es  von der Druck- und 
Schubwirkung stark mit beeinf lußt, w a s  betrieblich und 

sicherheitlich u n gü n st ig  sein  kann. W enn die Kohle 
dagegen  fes ter  als das L iegen d geste in  ausgebildet ist, 
tritt der so  häufig  in der G as- und Gasflammkohle  
beobachtete Fall  ein, daß sich die Kräfte des statischen 
Druckes überhaupt nicht innerhalb der Kohle aus­
wirken, sondern im F löz l iegen den . Besonders nach­
teilig sind solche W irkungen , w enn die Flözsohle aus 
einem w eichen, ton igen  W urzelboden  besteht. Mit 
der Beanspruchung des L iegenden  ist dann ein un­
erwünschter, h eft iger  G leitschub zum Hohlraum ver­
bunden, w obei g le ichze it ig  das G este in  unterhalb der 
Kohle hochgequetscht w ird  und die Kohle einklemmt. 
Vielfach ist das L iegende unter Abplatzen von Schalen 
so stark zerdrückt, daß der Strebausbau erheblich dar­
unter le idet. Ist schließlich das H angendgeste in  bei 
fes ter  Kohle eb en so  fe s t  w ie  das Liegende, so tritt 
ein Ausgleich der durch die V erlagerung des statischen 
Druckes hervorgerufenen Spannungsänderungen nur 

in geringem  M aße oder überhaupt nicht ein.

B e e i n f l u s s u n g  d e r  S t r e b d y n a m i k  d u r c h  an d ere  

A b b a u e .

Die g le ichen E rsch e inun gen  w erden  fast immer 
dann beobachtet, w enn  der im Bau befindliche Streb 
noch unter der Einw irkung älterer Abbaue steht. Der 
Setzu n gsvo rga ng  des  G eb irges  ist dann noch nicht 
ab gesch lossen ,  und die S te i lb ew eg u n g  wird durch 
die in fo lge  der H oh lrau m bild u ng  a u sg e lö ste  zusätz­
liche B ew egu n g  so  beträchtlich, daß sich die in Ver-
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hieb stehende Kohle und deren N eb en geste in  f e s t ­
klemmen (Abb. 15) .  D er  statische Druck findet  dann  
sein W ider lager  nicht oder nur unzureichend in dem  
unmittelbaren L iegend geste in  d es  im Bau stehenden  
Flözes, sondern viel t ie fer  und häufig  erst unterhalb  
des bereits abgebauten F lözes .  Abb. 15 läßt diesen  
Vorgang eindrucksvoll erkennen. S o la n ge  sich die  
oberhalb der alten Abbaue des F lö zes  C ge leg en en  
Beobachtungspunkte (A  in Abb. 15) im F löz  D  noch  
innerhalb des E inw irkungsbereiches befanden, zeigte  
die gesam te S ch ichtenfo lge  und so g a r  die F lö zsoh le  
eine Senkung von mehreren Zentim etern. Das  
Hangende erfuhr eine u n gew öh n lich  starke A bw ärts ­
bew egung; eine G le itung  als F o lg e  von S toßsch u b ­
wirkung war nicht zu bemerken. Erst w enn der Streb  
außerhalb des E inw irkungsbereiches der alten F lö z ­
baue lag, setzte die übliche G le itu n g  von Kohle und  
Nebengestein  in Verbindung mit einer H e bu n g  des  
Flözliegenden ein (B  in Abb. 15).
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f/r s /e
-S,Ocm

-n,5c,

Soh/e 

-1,¥-0,S tO +1,6 +1,6 m

f/r s /e

iSok/e
+2,0cmr

f  /!
(umeräaul)

1  I'/ / ,  0.3 cm W

f  8 : 1
1  I

+2,0 +0,6 +0 +7,7m 
fn f/e rn u n g  20m  ffo k /e n s/o js

( fru n k r /fi k  g
(n/ckl um er  bau 7J

1025 

JO

2w 'm
f/öz D 
170 ko k/e

2,3cn
4,5c/n

0,6  cm i
1

ß a u r/Js

m
ik a a g re c k /e  ß em eg u n g

 o 'er f/r s fe   d e r  /fo k /e   c /er S o k /e

/n j e r s te n  //b b a u fe /k  

Abb. 15. Raumbewegungen in einem einerseits 
unterbauten und anderseits von Abbauvvirkungen 

unbeeinflußten Flözbetrieb.

In diesem Z u sa m m enh a ng  bedarf ein weiterer  
betrieblich bem erkenswerter B eob ach tu n gsfa l l  der E r ­
wähnung (Abb. 16) .  Die Sch ich ten fo lge  oberhalb des  
im Bau stehenden F e t tk o h len f lö zes  bestand aus sehr  
widerstandsfähigem G este in , und der Versatz des  etw a  
20 m höher g e leg en en  verhauenen  F lö z e s  w ar zudem  
noch nicht en d gü lt ig  zusam m engedrückt w orden . In­
fo lge dieser beiden U m stä n d e  konnten  sich D ruck­
wirkungen der höhern Schichten nicht auf das untere  
Flöz übertragen. D ie  v org en om m en en  M e ssu n ge n  
lehrten dementsprechend, daß ein G an g  der Kohle
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Abb. 16. Raumbewegungsbild in einem überbauten, 
durch Abbauwirkungen beeinflußten Flözbetrieb.

nicht erwartet w erden konnte (Abb. 16).  W ed er  beim  
H an gend en  und Liegenden noch in der Kohle wurde  
eine über die Fehlergrenze  der M essu n ge n  h inaus­
geh en d e  B ew eg u n g  fes tgeste l lt .  E ine betrieblich a u s ­
wertbare B ee in f lu ssu n g  oder W an d eru n g  von Kohle  
und G estein  fand demnach überhaupt nicht statt. 
W eg en  des fehlenden G a n g es  der Kohle beim Abbau  
w ar eine wirtschaftliche G ew inn un g  nur mit H ilfe  von  
Schrämmaschinen möglich.

R i ß -  u n d  D r u c k l a g e n b i l d u n g .

Setzrisse.
Als A uswirkung starker R aum bew egungen  —  vor ­

nehmlich bei weicher Beschaffenheit  der Schichten —  
ste ll t  sich, w ie  schon angedeutet, Riß- und Druck­
lagenbildung ein. Die Entstehungsursache der R isse  
und Druckflächen wie auch die Art ihrer A usbildung  
waren bisher sehr umstritten. Um so  mehr ist bei den 
langjährigen U ntersuchungen kein B eobachtungs­
mittel unversucht ge la ssen  w orden, die D rucklagen­
bildung durch schärfste M essu n g  und Beobachtung  
zu klären.

Abb. 17. Flacher Setzriß im Schrämbetrieb.

In erster Linie erzeugt p l ö t z l i c h e s  u n d  s t a r k e s  
Setzen des H an gen d en  Drucklagen mit E infallen  
zum K ohlenstoß , zum eist in paralleler Richtung zur 
Strebfront. D ies  konnte besonders  anschaulich in 
Schrämbetrieben beobachtet werden, w o  die H a n g en d ­
senkung  bei der H erste l lu ng  des Schrämschlitzes  
plötzlich eintritt. E s  kom m t dann zu einer ruckartigen  
Absenkung des H an g en d en  am K ohlenstoß , w obei  
nach der durch Abb. 17 gekennzeichneten  Art flache  
Setzrisse  entstehen. D er V organg spielt sich vor  
allem bei fes tem  Gebirge  so  plötzlich ab, daß  
Schlechten und Schichtflächen von den Setzrissen g latt  
durchschnitten werden. D ie  Setzr isse  bilden sich in 
einer dem A bbaufortschritt entsprechenden Breite. M it  
einer w aagrechten  R aum bew egu ng  ist ihre E ntstehung  
nicht zu erklären, w eil  keine söh l ige  W an deru ng  fe s t ­
g e s te l l t  w erden  konnte, sondern lediglich eine kräftige  
S te i lb ew egu n g . Bei sehr fes ter  B eschaffenheit  des  
H a n gen d en  und der Kohle l ieg t  dann der Knickpunkt 
unm ittelbar in der N ähe  der Stoßkante. Bei ge-  
brächem, mildem H a n gen d g es te in  sow ie  bei unzuläng ­
licher A bstützung des V ersatzfe ldes und des Streb­
raum es kann der Knickpunkt w e it  in den K ohlenstoß
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hinein verlagert sein. Die Abb. 1 8 - 2 0  zeigen solche  
Drucklagenrisse im H angenden und Druckflächen in 
der Kohle. Die Drucklagenrisse enthalten meist G e ­
steintrümmer und bei Vorliegen einer waagrechten  

B ew egung Abrieb.

Abb. 18. Setzriß im Flözhangenden.

S c h e r  f lä c h e n .

Auf andere U rsachen  sind dagegen  die zum 
V e r s a t z  h in  e i n f a l l e n d e n  Druckrisse und -lagen  
zurückzuführen. Hier spielt  überw iegend  eine w a ag ­
rechte W an d eru n g  im Z u sam m enhang  mit g e r i n g e r  
Senkung eine Rolle , sei es, daß die Hangendschichten  
fe s t  ausgeb ildet  sind und sich se lbst  tragen, oder daß 
die H a n gen dsen k un g  durch tragfäh igen  Ausbau oder 
Versatz oder beim T eilversatz  durch Abwerfen der 
Dachschichten aufgehalten  wird. D as  Gestein  wird bei 
der Senkung mehr oder w en ig er  stark nach der Seite 
des H ohlraum es hin bew egt. Dabei entstehen S c h e r ­
f l ä c h e n ,  die schon äußerlich ein anderes Aussehen  
aufw eisen  als die beschriebenen Setzrisse. Zumeist 
sind die Scherflächen durch R i e f e l u n g  gekenn­
zeichnet. Ein Beispiel so lcher  Bearbeitung des G e­
birges liefert Abb. 21. Von der Scherwirkung kann 
auch noch die Kohle, vie lfach a llerdings nur im obern 
Teil ihres Profils ,  betroffen  w erden. W ichtig  ist, daß 
die nach dem Versatz g en e ig ten  Drucklagen in der 
Kohle nicht mit den flach e infa llenden Schlechten 
darin verw echselt  w erden (Seitenansicht und Aufsicht 
in den Abb. 22  und 23) .  D iese  durch Druck be­
arbeiteten, bis zu 4 0 °  gen e ig ten  Schlechten sind im 
wahrsten Sinne des  W o rte s  als D r u c k s c h l e c h t e n

Abb. 19. Setzriß im Flözhangenden.

Abb. 21. Scherriß mit Riefelung im Flozhangenden.

Abb. 20. Drucklagen in der Kohle.
Abb. 22. Flache Druckschlechte in der Kohle 

(Seitenansicht).
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zu bezeichnen. Abbautechnisch haben sie Bedeutung,  
weil sie den K o h len gan g  beeinf lussen . In den vor  
liegenden B eobachtungsfä l len  hatten diese Druck­
schlechten ein E infal len  nach O sten . E r fo lg t  dann der  
Verhieb der Kohle in g leicher, a lso  öst licher Richtung,  
so geht die Kohle schlechter; bei w estl icher  Verhieb­
richtung d a gegen  ist besserer K o h len gan g  vorhanden.  
Dies beruht darauf, daß sich die Kohle auf den D ruck ­
schlechten, die auf den Mann zu, a lso  nach dem freien  
Hohlraum hin einfallen, abdrückt.

Abb. 23. Flache Druckschlechte in der Kohle (Aufsicht).

Für den Betrieb ist  als  w ich t ig s tes  und gru n d ­
sätzliches Ergebnis  der langjährigen  U ntersuchung  
von Riß- und D rucklagenbildung fo lg en d es  ermittelt  
worden: A r t  u n d  E i n f a l l e n  d e r  R i s s e  u n d  D r u c k ­
la g e n  sind ein au sgesp rochener  K e n n w e r t  für die 
jeweiligen Strebverhältnisse.  Zum  K ohlenstoß  e in ­
fallende Setzrisse und D rucklagen sind die F o lg e  
starker oder plötzlicher Senkung, w ährend  Scherrisse  
und zum Versatz e infa llende D rucklagen entw eder auf 
starke Abstützung des Strebs oder  sich g u t  tragendes  
H angendgebirge schließen lassen .

B e e i n f l u s s u n g  d e r  h ö h e r n  H a n g e n d s c h i c h t e n  
d u r c h  d e n  A b b a u .

Im Z u sam m enhang  mit der Frage, w ie  das  
Gebirge in fo lge  von H oh lrau m bild u ng  beeinf lußt

Abb. 24. Hangendsenkung durch Teilversatz zweier Flöze.

wird, muß noch der Art des S en k u n gsvorgan gs  der 
höhern H angendschichten  gedacht werden. Ihr Ver­
halten ist durch M essu n g  v er fo lg t  w o r d e n 1, weil  
solche Beobachtungen so w o h l ausbautechnisch als  
auch für die B ergschädenfrage w ertvolle  F ingerzeige  
liefern. Die U ntersuchungen bei Teilversatzbetrieben  
(Abb. 24) ergaben, daß das H an g en d e  hier in verhält­
n ism äßig  kurzer Zeit und recht g le ich m äß ig  und g e ­
sch lossen  abgesenkt wird. D er  Kurvenverlauf der 
D arste l lung  ist für zwei Senkungsm ulden in einem  
etw a 80  m oberhalb der beiden gebauten  F löze  g e ­
legenen Q uerschlag  ziemlich g le ichm äßig .  D iese  
F ests te llu n g  ist wichtig, weil die Auswirkungen des  
T eilversatzes für die Grubenbaue und die T a g e s ­
oberfläche häufig  als die von allen Abbauarten  
ungünstigsten  h ingeste ll t  werden. Die Senkung ist er­
w artun gsgem äß  beim Teilversatz größer  als beim V oll ­
versatz; sie erreicht in den untersuchten Fällen bis 
zu 9 0  o/o der Flözmächtigkeit, ist aber bereits nach 
w enigen  M onaten  abgeklungen. D a geg en  w e is t  die 
G röße  der durchschnittlichen T ag essen ku n g  bei den 
einzelnen Abbau- oder  Versatzarten, w ie  Abb. 25  er ­
kennen läßt, beträchtliche U nterschiede auf. Beim  
Teilversatz ist sie am g r ö ß t e n ; beim Blindortversatz  
beträgt sie mit 3,9 mm nur die H älfte ;  beim V oll ­
versatz ist sie am kleinsten. Bemerkt sei dazu noch, 
daß die Schichtenschnitte beim Teilversatz eine festere  
Ausbildung der Gesteinbänke als beim Vollversatz  
ausw eisen, w a s  eigentlich die S en ku n gsgesch w in d ig ­
keit beim Teilversatz  hätte verlangsam en müssen.

l/o f/re rs a fz

Senkung in m m  . 314 300 535 440
Senkung in %  der

F lözm ächtigkeit. 26 21 44 37
Senkung in mm je

T a g ..................... 3,9 1 ,0 7,5 5,9  
im M itte l

Querschlag beiderseits in 70 m Breite unterbaut.

Abb.25. Senkungsgeschwindigkeit des Hangenden 
bei verschiedenartigen Versatzverfahren.

A us dem Vergleich der S enkungsgeschw indigkeit  
bei H and- und Teilversatz  kann demnach die w eitere  
praktische Sch lu ß fo lgeru ng  g e zog en  w erden, daß die 
W i r k u n g s d a u e r  d e r  B e r g s c h ä d e n  übertage w ie  
auch der »Bergschäden untertage«, d. h. der A bbau­
w irkungen auf den Streckenausbau, beim T e i l v e r s a t z  
e r h e b l i c h  k ü r z e r  ist. D ies  bedeutet hinsichtlich der 
Verringerung der U nterhaltungsdauer zw eife l lo s  einen  
Vorteil .

i  Die B eobach tungen  s ind  w öchentlich  w iede rho lt  w o rd en

(Schluß f .)
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Neuerungen in der Steinkohlenaufbereitung 1935.
Von Dr.-Ing. A. O ö t t e ,  Dozent an der Bergakademie Clausthal. 

(Schluß von S. 928 .)

Wasserklärung.

Die möglichen M aßnahmen für die W a sse r ­
klärung oder Schlammbekämpfung teilt H o l m e s 1 

fo lgenderm aßen ein:

Gruppe 1. Vorbeugende M aßnahm en: a) E nt­
staubung in Stromsichtern, b) E ntstaubung auf Sieben,
c) Entstaubung in Fliehkraftsichtern.

Gruppe 2. Lindernde M aßnahm en: a) Schlam m­
w asser  abstoßen, laufend einige m 3 oder t/h, b) e in ­
gedickten Schlamm abstoßen, in Überschicht, vor oder 
nach der Arbeitszeit, c) Schlamm absieben, d) A n­
w endung von Klärspitzen, e)  A nw endung von Ein- 
dickern, die besser als Klärspitzen sind, f )  Anw endung  
von Schlammteichen mit Schrappern, g )  geteilte  
W asserstamm bäume, wie in Deutschland und Frank­
reich, h) Vorklassierung der Setzmaschinenaufgabe,  
d. h. deutsches Setzen statt englischem.

Gruppe 3. H eilende M aßnahmen: a) chemische  
W asserbehandlung, b) Filtration, c) Verbindung der 
beiden vorstehenden in der R eihenfolge  a vor b.

Bei Erwähnung einiger Einzelheiten w e is t  H olm es  
darauf hin, daß die Vorentstaubung zwar gut ist, aber 
nicht alle Schlammschwierigkeiten beseitigt. Als  
Flockungsmittel hat sich Kalk für Ton bewährt; sein 
Nachteil ist aber, daß er feinste  Kohle nicht zusam m en­
ballt. Die mit Kalk erhaltenen Flocken sind im übrigen  
reichlich klein, leicht zerfallend und recht wasserreich.  
Andere Flockungsmittel, besonders Kolloide, wie  
Stärke und Leim, sind viel teurer als Kalk. O ft  wird  
Kartoffelstärke angewendet,  die ziemlich preiswert ist 

und auch gut wirkt.

Mit der Schlammbehandlung durch Ausflocken  
haben sich eingehend D a v i e s  und W i l k i n s 2 beschäf­
tigt. Sie fanden die A uffassun g  bestätigt, daß nicht 
alle Schlämme gleiche N e ig u n g  zum Flocken zeigen;  
weder Kalk noch Stärke sind dabei Allheilmittel.  
Tierische Gallerte, entweder in gereinigter Form oder  
als Leim, scheint eine bessere W irkung zu haben. Im 
übrigen hängt die Eindickbarkeit nicht unbedingt mit 
der Flockbarkeit zusam men; selbst gut geflockte  
Schlämme können sehr schwer einzudicken sein. 
W ichtig ist, daß einige Schlämme nur bei bestimmten  
Zusatzm ittelmengen flocken, andere aber durchaus 
nicht diese Empfindlichkeit zeigen und sich bei den  
verschiedensten Zusatzm engen zusammenballen.

L e w i s 3 empfiehlt  als Flockungsm ittel »Unifloc«4, 
das sich für Teilchen unter 0,15 mm bewährt habe, 
denen gegenüber Klärspitzen w irkungslos (? )  seien. 
D ieses  Mittel wird am besten in schwach alkalischer  
Trübe zugesetzt. D ie  nötige  M enge beträgt 2 0 - 5 0  
g /m 3 Schlamm, der bis zu 15 o/o Festteile  enthalten  
kann. Die F lockung tritt sofort  nach der Zugabe ein, 
und es bilden sich Flocken bis zu etwa 6 mm Dmr., die 
sich bei einer Absinkgeschwindigkeit von 0 , 9 - 1 , 2  
m/min rasch absetzen. Im Eindicker lassen  sich diese  
geflockten Schlämme mit 4 0 - 5 0  o/0 W assergeh a lt  
abziehen, während das geklärte Überlaufwasser mit

1 Coll iery  E ngng . 12~(1935) S. 40, 80 und 133.

2 Fuel 14 (1935) S. 51; Colliery G uard .  150 (1935) S. 521.
3 Colliery G uard  151 (1935) S. 895.

4 Colliery G uard .  151 (1935) S. 241.

nur 4 Teilen F e s ts to f f  auf 1 0 0 0 0 0  T eile  W a sser  wieder  
in die W äsch e  zurückgehen kann, w obe i  w ohl ein ent­
sprechend g roß er  Eindicker vorau sgese tz t  ist. Die 
geflockten  Schläm me so l len  sich auch le icht filtern 
lassen. Im Betrieb der Emlyn-Anthrazit-Gruben, wo  
man d ieses  Mittel au sfind ig  gem acht hat, soll eine 
solche Kläranlage bereits seit  M itte  19 34  einwandfrei 

arbeiten.

Ein anderes vie lfach e m p fo h len es  Flockungsmittel  
liefern die englischen  Imperial Chemical Industries, 
Ltd., als »Allfloc«-Reagens.

A uf der en glischen  M anvers-M ain -G ru b e1 läßt 
man den Schlamm in Klärspitzen absitzen, siebt ihn 
dann auf einem Schlam m sieb  und gibt den Durch­
schlag B lom co-F iltern  auf, die »kristallklares« (?)  

W asser  liefern sollen.

Die M inerals Separation Ltd., die bekannte In­
haberin von w ichtigen  F lotationspatenten ,  hat sich die 
M öglichkeit schützen la s s e n 2, die W asserklärung durch 
die Schwim m aufbereitung zu fördern. Sie behauptet, 
daß die Klärung e ines  Schlam m es erheblich er­
leichtert w erde, w enn  die nicht oder nur schwer 
flockenden fe insten  K ohlenteilchen vorher entfernt 
worden seien, w a s  sie mit H i lf e  der F lotation durch­
führen w ill ;  die A b g än g e  d ieser Schwimmaufbereitung  
sollen dann in Klärspitzen absitzen.

Entwässerung und Trocknung.

D ie  zunehm ende Verbreitung der Naßaufbereitung  
auch in Amerika hat B a r l e y  und P a r m l e y 3 ver­
anlaßt, sich e ingehend  mit F ragen  der Entwässerung  
von Feinkohle zu beschäftigen . Nach ihren Erfahrun­
gen  ist  die W irkung der E n tw ässeru ngssiebe  gegen ­
über Feinkohle nur gering . Behälter und Türme sind 
mit dem M angel behaftet, w o h l  die obern Kohlen­
schichten zu trocknen, die untern aber naß zu lassen, 
so daß eine u n g le ichm äßige  Feuchtigkeitsverteilung  
die F o lg e  ist; außerdem  geh en  Stunden darüber hin, 
ehe ihre W irkung bemerkbar wird. In Anlagen mit 
groß em  Durchsatz und hohen Ansprüchen an eine 
g le ich m äß ige  F euchtigkeit  sind T ürm e unbefriedigend.

B esondere  A ufm erksam keit w en den  die Verfasser 
den Schleudern zu, an die die Kohlenaufbereitung all­
gem ein  fo lg en d e  A nsprüche ste llen  m uß : 1. großes  
M en gen -L eistu ngsverm ögen , 2. ger in ge  Unterhaltungs­
und Betriebskosten, 3. h ohe W asserabscheidung,
4. ger inge  K ohlenverluste  im A bw asser , 5. geringe  
Kraftkosten je t Durchsatz, 6. ger in gstm ögl ich e  Zer­
kle inerung des Kornes über 5 mm. D iesen  An­
forderungen  w ürden noch d iejenigen  nach einfachster 
mechanischer A usrüstung und höchster  Betriebssicher­
heit h inzuzufügen sein.

In Amerika wird heute a llgem ein  die Bauart mit 
senkrechter W elle  bevorzugt, zu der die Schleudern 
mit den N am en Carpenter, B am ag-M egu in ,  H oy le  und 
Fesca geh ören ,  w ährend  die mit w aagrecht verlagerter 
Achse, w ie  die von Laughlin, Haberm ann, Ter Mer 

und H um bold  w en ig er  beliebt sind.

1 Colliery E n g n g . 12 (1935) S. 365.

2 Colliery G u a rd .  151 (1935) S. 241.

3 Coal A ge 40 (1935) S. 407„und 458.
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Bei der P ittsburgh C oal Co., dem Betriebe, bei 
dem die Verfasser  besch äft ig t  sind, w ird die g e ­
waschene Feinkohle unter 9 mm erst z. T. auf E n t­
wässerungssieben und z. T. in E n tw ässeru n gs-B ech er ­
werken vorentw ässert  und dann durch ein Verteil­
kratzband, dessen  B oden mit 0 ,5 -m m -Siebgew ebe  be ­
spannt ist, zur A u fgab etasch e  der Carpenter-

Z a h l e n t a f e l  7.

Schleudern gefördert ,  von denen mehrere Bauarten für 
verschiedene Z wecke in Betrieb stehen.

Die Z ahlentafel 7 enthält  e inige  vergleichbare  
E n tw ässeru n gsergeb n isse ,  die für verschiedene M aß ­
nahmen sow oh l den E n tw ässeru n gser fo lg  als auch den  
Grad der Kornerhaltung veranschaulichen.

Nr. Entwässerungsart
Feuchtigkeit Korngrößenverteilung

Aufgabe
%

Austrag
%

>  5 mm 
Gew.-%

5 — 1,4 mm
Gew.-°/o

1,4 — 0,35 mm 
Gew.-%

0,35—0,15 mm 
Gew.-%

<  0,15 mm 
Gew.-%

1 Entwässerungs-Becherwerk vor 
Carpenter-Schleuder AR 12 . 75,0 26,0 24,0 38,5 28,0 4,5 5.0

3.0

2 Entwässerungssieb 
vor Carpenter-Schleuder AR 1 75,0 18,0 18,0 42,5 31,0 5,5

3 Carpenter-Schleuder AR 12 . . 22,5' 6,5 24,0 38,5 28,0 4,5 5,0
4 Carpenter-Schleuder AR 1 A . . 23,3' 5,2 20,0 44,5 30,0 3,5 2,0
5 Carpenter-Schleuder AR I B . . 19,02 9,1 19,5 36,5 31,5 7,5 5,0

i  Hinter 2,7 m Länge d es  0,5-mm -Siebes des  V er te i ik ra tzbande s .  — 3 A ufgabe  von E n tw ä sserungs tu rm  u nd  V orra ts tasche .

Die hier au fgeze ig ten  E rgeb n isse  sind recht b e ­
achtenswert, w obe i a llerd ings die unwirklich schöne  
Übereinstimmung in der K o rngrößenzusam m ensetzu n g  
von Aufgabe und A ustrag  der Carpenter-Schleuder  
AR 12 (Nr. 1 und 3 ) ,  die eine vo l lkom m ene Korn­
erhaltung während der Sch leuderung voraussetzt,  eine  
etwas vorsichtige B ew ertu ng  der A ngaben  em pfehlen  
dürfte; an anderer Stelle  w ird  im übrigen von den  
Verfassern zugegeben , daß die Carpenter-Schleuder  
das Korn über 5 mm ziemlich stark zerkleinert.

Die Feuchtigke itsverm inderung in der Carpenter-  
Schleuder ist beträchtlich und abh än gig  von A u fga b e ­
menge, K orngrößenverteilung, A ufgabefeu ch tig k e its ­
gehalt, G röße der S ieb ö ffn u n g en  und Betrag der  
offenen Siebfläche. D ie  H e rabsetzu n g  des  A schen ­
oder Schw efelgehaltes  ist, w ie  bei allen Schleudern,  
gut feststellbar. Die Kosten und Schwierigkeiten  der 
Arbeit wachsen erheblich mit dem M en gen a n te i l  unter  
0,3 mm. Die M en ge  der im A b w asser  m itgeführten  
Kohle hängt ab von der S iebgröße,  dem D urchm esser  
der Sieböffnung, der Dichte des  K ohlenbettes  auf dem  
Sieb und der Zahl der versch lissenen  S ieb öffn un gen .  
Da das auf dem Sieb stets  erhalten b leibende K ohlen ­
bett das feinste  Korn zurückhält, ist der M en genante i l  
des Kornes se lbst unter 0 ,3  mm nur von mittelbarem  
Einfluß au f  die H ö h e  der Kohlenverluste .

Eine der w ichtigsten  F ragen  in der Sch leuder­
trocknung betrifft die B ehandlung des  A bw assers .  Eine  
Rückgabe zur W äsch e  ist schädlich, w eil  dadurch die 
Menge der feinsten und schw er absitzenden Schweb-  
stoffteilchen in der A nlage immer mehr a nw ächst  und  
damit auch der Anteil der fe insten  hoch aschen- und  
schwefelhaltigen Teilchen verm ehrt wird. V orte ilhaft  
wendet man ein h o ch le is tu n g s fä h ig e s  Z ittersieb an, 
um mit dessen  H ilfe  das g röb ere  Korn aus dem  
Schlamm auszuscheiden und den aschen- und to n ­
haltigen Durchschlag unter 0 , 2 5 - 0 , 1 5  mm abzustoßen .

Aus den vie len Z ahlenangaben  von Barley und  
Parmley sei hier nur m itgeteilt ,  daß sich der Kraft-  
bedarf im laufenden Betriebe auf 1 , 1 - 1 , 5  P S / t  trockne  
Aufgabe beläuft und daß die Betriebs- und U n te r ­
haltungskosten 1 , 5 - 2 , 6  C t. /t  betragen. H e rv o r ­
gehoben sei schließlich noch die F es ts te l lu n g ,  daß eine  
Steigerung der D rehzahl über den B estw ert  h inaus

nachteilig  ist, w e il  dadurch die Feuchtigkeit in der 
Kohle nur unwesentlich herabgesetzt, der Kraftbedarf 
aber erheblich erhöht wird.

Mit ähnlichen Fragen hat sich auch F a r n h a m 1 be­
schäftigt, der allerdings noch in te i lw eise  überholten  
A u ffassungen  über die Bedeutung der Feuchtigkeit bei 
der Verkokung befangen zu sein scheint.  Auch der 
Bericht Nr. 18 des Util isation o f  C oal Com m ittee  o f  the 
Institution o f  M ining  E n gin eers2 g il t  der E ntw ässerung  
und komm t bei der Beurteilung der einzelnen üblichen  
Arten im groß en  und ganzen zu denselben, Ergebnissen  
w ie Barley und Parmley. E ntw ässerungstürm e werden  
für sehr feine Kohle ebenfalls  abgelehnt, aber für  
gröbere als g u t  brauchbar angesehen , vorausgesetzt,  
daß das W asch w a sser  schlammfrei ist. E n tw ä sseru n gs ­
s iebe benötigen  nach diesem Bericht für eine stündliche  
Leistung von 1 t eine Siebfläche von rd. 0 ,35  m 2 für  
Feinkohle  und von mehr als 1,6 m 2 für Schlamm, der 
dabei überdies mit etw a 30°/o F euchtigkeit  anfällt;  
diese  Zahlen dürften sich aber mit der M en ge  des ver ­
fügbaren B rausew assers  stark ändern. Bei den H itze ­
trocknern wird als besonderer  M angel der hohe W ä rm e­
verlust in der ausgetragenen  Kohle genannt, die den  
Trockner mit durchschnittlich 6 0 - 7 0 °  C verläßt, wenn  
die E ndfeuchtigkeit  3 - 7 o/o betragen soll,  aber gar mit  
mehr a ls  10 0°  C, w enn  nur 1 o/o verbleiben soll.

Im Z u sam m enh an g  mit der Schleudertrocknung  
m ag noch einmal die von der B am ag gebaute Jungsche  
S ch leu d er3 hervorgehoben  sein, die vor einigen  Jahren  
auch praktisch erprobt w orden  ist. Sie so ll für die 
Sch lam m en tw ässerun g  g u te  D ien ste  g e le is te t  haben, 
ob gle ich  nähere A ngaben nicht in die Öffentlichkeit 
g e la n g t  sind.

Hinsichtlich  des Baus von Trommeltrocknern hat 
F i s c h e r 4 als Urteil unabhängig  voneinander arbei­
tender neutraler Beobachter und auf Grund eigener  
Arbeiten m itgeteilt ,  daß der Quadranteneinbau in der 
m en g en m ä ß ig en  L eistung und in der mechanischen  
F est igk e it  bei so n s t  g le ichen Verhältnissen dem Kreuz­
einbau überlegen  sei.

1 C o ll ie ry ’G u ard .  150 (1935) S. 430.

2 C oll iery  G u a rd .  151 (1935) S. 1037.

2 Z. V DI 74 (1930).S. 1732.

4 B raunkoh le  34 (1935) S. 798.
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Von P a u l 1 stammt eine inhaltreiche Übersicht über 
betriebliche Erfahrungen mit Saugzellenfiltern zur 
E ntw ässerung von Kohlenschlämmen, in der er im be- 
sondern über die dabei entstehenden Kosten und Lei­
stungen berichtet. Für Kohle unter 1,5 mm rechnet 
er im Durchschnitt mit Filterkosten von 0 , 1 7 - 0 , 2 4  M  
je m 2 Filterfläche oder von 0 ,2 3 —0,32  M>/t feuchter  
Kohle, entsprechend also etwa 0 , 2 8 - 0 , 3 8  M /t  trockner  
Kohle. Da zumeist F lotationskohle auf Filtern g e ­
trocknet wird, diese aber durchweg 1 mm Korngröße  
nicht übersteigt, wäre es vielleicht ratsamer gew esen ,  
diese Kostensätze für Kohle unter 1 mm anzugeben.

Ein Untersuchungsverfahren zur Ermittlung der 
Filtrierbarkeit von Schlämmen, das von H ü s e r  im 
Aufbereitungslaboratorium der Bergakademie C laus­
thal ausgearbeitet worden ist, hat G ö t t e 2 vorgeführt.  
Der Vorteil dieser Arbeitsweise bestellt darin, daß sie 
sich aufs engste  den Betriebsverhältnissen anpaßt und  
gleichzeitig  ermöglicht, alle Feinheiten des Filtervor­
ga n ges  genau zu verfolgen.

geord n et sind, damit das F ilterw asser  in jeder Stellung  
der Trom m el so fo r t  unmittelbar in die Abflußleitung  
f l ießen  kann. D ie  Steuerköpfe  sind dabei bis zum 
U m fa n g  der Filtertrom m eln  vergrößert worden. Diese  
Filter so l len  sich durch eine besonders  hohe Leistung 
auszeichnen, die erheblich über die zweier g ew ö hn ­
licher T rom m elfi lter  h inausgehen  soll.

Zerkleinerung.

Zur M e ssu n g  des  Zerkleinerungswiderstandes  
einer Kohle vergleicht man ihn o f t  mit dem von 
bekannten od er  gen orm ten  M ustern, die man der 
gle ichen B ehandlung unterw orfen  hat. Besser ist 
es aber, den Zerkle inerungswiderstand, also das 
G egente il  der in Amerika w iederho lt  betrachteten 
Mahlbarkeit,  mit H e y w o o d 1 durch Maßeinheiten aus­
zudrücken. Die Erklärung für die neue Maßeinheit von 
der D im ension  m k g /m 2 w ürde lauten: die Arbeit in 
mkg, die erforderlich ist, um I m 2 neue Oberfläche 
herzustellen. W en n  aber eine so  genaue Berechnung  
erfo lgen  soll,  m üssen  sich auch alle zugehörigen  Werte  
g le ich m äß ig  gen a u  erfassen  lassen ;  ob dies für die 
G röße der Oberfläche m öglich  ist, erscheint fraglich.

Abb. 30. Zellenloses Trommel-Saugfilter 
der Bauart Gerlach-Hocheisel. Abb. 31. Zweitrommel-Zellenfilter der Bauart Gerlach.

Dem Eisenwerk Gerlach in N ordhausen entstammen  
zwei Filterneuheiten. Dabei handelt es sich zunächst 
um ein ze l len loses Trommel-Saugfilter der Bauart 
Gerlach-Hocheisel, das Abb. 30 im Querschnitt dar­
stellt. D as  Innere der Trommel ist nicht, w ie  son st  
üblich, in eine Reihe von einzelnen Zellen aufgeteilt,  
sondern mit Ausnahme der schmalen Druckluftzone a, 
die zum Rückblasen des getrockneten Filterkuchens  
dient, ein einheitl icher Unterdruckraum. In der Achse  
liegen die beiden Ableitungen b für das Filtrat aus der 
A nsaugzone c und für das aus der Trockenzone d s o ­
wie die Zuleitung e für die Blasluft. Der hoch umbaute  
Filtertrog schafft einen langen A nsaugw eg, der sich 
besonders bei der Behandlung von sehr dünnen Trüben, 
für die das Filter ohne Vorschaltung von Eindickern 
oder ähnlichen Vorrichtungen besonders vorteilhaft  
sein soll, gün stig  auswirkt.

Die zweite N euerung des Eisenwerkes Gerlach  
ist das Zweitromm el-Zellenfilter  mit O benaufgabe  
(Abb. 31).  D as Filter ist für die E ntwässerung von  
gröberm Korn gedacht, steht also im W ettbewerb mit 
Innenfiltern. Die Bauweise jeder der beiden zusam m en­
arbeitenden Trommeln w eist  die Besonderheit auf, daß 
an beiden Stirnseiten jeder einzelnen Saugzelle  g e g e n ­
einander versetzte Austrittsschlitze für das Filtrat an-

1 Glückauf 71 (1935) S. 1193.

2 G lückauf 71 (1935) S. 1097.

Verschiedenes.

E in ige  deutsche A ufsätze  beschäftigen  sich mit der 
F rage des zw eck m äß igsten  Antriebes für Auf­
bereitungseinrichtungen. Im Vordergründe steht die 
B evorzugung von Gruppen- und Einzelantrieben mit 
elektrischer V erriegelung für g e sch lossen e  Arbeits­
gruppen. An H and von B eisp ielen  aus neuern 
deutschen A ufbereitungen  w e is t  G e l l e r 2 auf einige 
Einbau- und Schaltm öglichkeiten  hin.

Über eine e ing eh en d e  U ntersuchung  der elek­
trizitätswirtschaftlichen V erhältn isse  in der Wäsche 
Julia-R ecklinghausen hat K ö r f e r 3 ausführlich be­
richtet, der in einer w eitern  A rb e it4 über die neuer­
d ings  in A ufbereitungen als beinahe »einzig in Betracht 
komm ende Motorart« den sch le ifr inglosen  Käfigläufer­
m otor vorführt, der nach A r a u n e r 5 in den Anlage­
kosten Ersparnisse  von 1 5 - 2 0 %  gegenüber  Schleif­
ringläufern erbringt.

Über elektrizitätswirtschaft liche Verhältnisse in der 
K ohlenaufbereitung sind von K o c h 6 Untersuchungen  
angeste llt  w orden, die auch für N eu anlagen  wichtige 
H in w eise  ergeben haben.

1 Colliery  G u a rd .  151 (1935) S. 898 und  941.

2 B ergbau  46 (1933) S. 163.

8 G lückauf 69 (1933) S. 669.

4 O lückauf 70 (1934) S. 203.

5 E lek tr .  im B ergb . 9 (1934) S. 17.

G G lückau f  71 (1935) S. 156.
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Im A ufträge der kanadischen E isenbahnen und der 
Dominion Coal Co. haben G i l m o r e  und S t r o n g 1 
Versuche über die Lagerbeständigkeit  von Steinkohlen  
im Freien angeste l l t .  Es ze ig te  sich, daß sich die füi

i  Iron  Coal T ra d .  Rev. 127 (1930) S. 170; Rev. Ind .  m iner. 14(1934) S. 51

U M  S
K o r ro s io n  u n te r  E r m ü d u n g  b e i  D r a h t s e i l e n .

Von Dr.-Ing. H. A l t p e t e r ,  Essen.

Die gesamte Umwelt, alles Lebende wie auch die 
scheinbar tote Materie, vergeht und zerfällt, wie man 
täglich feststellen kann, und es ist nur eine Frage der 
Zeit, wann und wie dieser Zerfall durch die ständig 
arbeitenden, zerstörenden Kräfte erfolgt. Auch die Werk­
stoffe, im besondern der Seildraht, sind dem Zerfall aus­
gesetzt. Nicht nur Alterung und Ermüdung greifen ständig 
sein Gefüge an, sondern vor allem die noch viel zu wenig 
beachtete und weit gefährlichere Korrosion. Gerade weil 
sie immer und überall gegenwärtig ist, tritt sie sofort in 
Wirksamkeit, wenn sich bei einem gewissen Zustand der 
Alterung und Ermüdung des Werkstoffes der Drähte eine 
Art Erschlaffung geltend macht und die der Zerstörung 
entgegenwirkenden Kräfte erlahmen. Die Zerstörung setzt 
am schwächsten Punkt des Zellen- oder Gefügebaus ein. 
Beim Seildraht läßt sich dies besonders gut beobachten. 
Wie neuere Untersuchungen einwandfrei erwiesen haben, 
gehen unter den üblichen Betriebsverhältnissen die wenig­
sten Seile durch ungeeignete Machart, Überlastung usw. 
zugrunde; sie erliegen vielmehr der Ermüdung, die vor 
allem auf die Dauerbiegebeanspruchungen von wechselnder 
Stärke beim Lauf der Seile über Scheiben zurückzuführen 
ist. Dadurch wird der Werkstoff so geschwächt, daß er 
korrodierenden Einflüssen nicht mehr genügend zu wider­
stehen vermag.

Die die Ermüdungskorrosion verursachenden Dauer­
beanspruchungen, die nach Stärke und Größenordnung 
meist ständig wechseln, können Zug-, Verwindungs- und 
vor allem Biegungsanstrengungen sein. Sie schwanken 
zwischen einem niedrigen und einem hohen Wert, ja sie 
wechseln sogar zwischen einem negativen und einem 
positiven Höchstwert, wie es bei der Biegung der Seil­
drähte auf Scheiben und Rollen stets der Fall ist. Diese 
Dauerbiegung in wechselnder Richtung dürfte in den 
weitaus meisten Fällen als Hauptbeanspruchung der Seil­
drähte zu betrachten sein, und zu ihrer Untersuchung hat 
man die meisten Drahtdauerbiegemaschinen entworfen.

Mit einer solchen Biegemaschine, in der man den Draht 
bei bestimmter Belastung einer hohen Zahl von Wechsel­
biegungen unterzieht, kann man den Vorgang der Zer­
störung des Drahtes im Seil nachahmen und die einzelnen 
Stufen bis zum endgültigen Bruch genau verfolgen. Dabei 
läßt sich feststellen, daß der Draht durch die Dauer- 
biegungsanstrengung an gewissen Stellen der Oberfläche 
nach und nach feine Risse erhält, die als Korrosionsherde 
wirken. Von dort aus erfolgt anfangs langsamer, später 
immer schneller die Zerstörung. Es entsteht der bekannte 
Dauerbruch« mit senkrecht zur Drahtachse verlaufender 

Bruchfläche. Der Ermüdungsversuch auf der Drahtdauer- 
biegemaschine, ohne und mit korrodierenden Hüllen von 
Flüssigkeiten und Dämpfen, hat eindeutig zum Ausdruck 
gebracht, daß als zerstörendes Element in erster Linie 
der Sauerstoff in Betracht kommt, der entweder als Luft- 
sacerstoff unmittelbar wirkt oder — unter dem Gesichts- 
pu. kt der Korrosion als elektrolytischem Vorgang — bei 
polarer Abscheidung zur Wirksamkeit gelangt1. Darum

! ■ auch K r ö h n k e ,  M a a s  u n d  B e c k :  D ie K orro sion  u n te r  Be-
rucksiclitigtmg des  M ate ria lschu tzes , Bd. I ,  1929; C a r i u s :  K orrosion  d er  
Metalle in W asser  u nd  w ä ß r ig e n  L ö su n g en ,  K orro s io n  4 (J935) S. 1; Ü b e r  
o ic e K orrosionen  von  E isen  u n d  Stahl in v e rd ü n n te n ,  w ä ß r ig e n  Salz ­
lösungen, K orrosion  5 (1936) S. 61.

L okom otivheizung bestimm ten Grobkohlen g u t  hielten,  
w ährend sich die Feinkohle  merklich verschlechterte'  
w as sich z. B. in einer H erabsetzung des H eizw ertes  
um 1 6 0 - 2 2 0  kcal äußerte.

C  H  A  U .

muß der Zutritt des Sauerstoffs zu den Seildrähten mög­
lichst verhindert werden, was man von jeher durch die 
Anwendung einer geeigneten Seilschmiere erreicht. Den 
Erfolg zeigt auch der Drahtermüdungsversuch in der 
Dauerbiegemaschine, wenn man die Drähte während des 
Versuches mit Öl benetzt oder sie sich in einem Ölbade 
bewegen läßt. Schwere ö le  und Fette üben dabei eine 
unverkennbare Schutzwirkung aus1.

Es gibt Dauerbiegemaschinen mit und ohne Drehung 
des Drahtes während der Dauerbeanspruchung, solche mit 
einfachen oder mit Wechselbiegungen während eines 
Arbeitsspieles- und andere, bei denen die Biegung des 
Drahtes und deren Größe durch besondere Kraftwirkung 
erzeugt und während des Versuches eingestellt werden 
oder auch zwangsläufig einer auswechselbaren, veränder­
lichen festen Kurve entlang erfolgen kann.

Bei der Bewertung eines Werkstoffes auf einer solchen 
Dauerbiegemaschine geht man von folgenden Erwägungen 
ausj. Die Werkstoffe haben bestimmte Festigkeitseigen­
schaften, vor allem die jedem Werkstoff nach der Art 
seiner Zusammensetzung und Behandlung eigentümliche 
Zerreißfestigkeit, die ihm verbleibt, sofern er nicht einer 
dauernden ermüdenden Beanspruchung von wechselnder 
Stärke unterworfen wird. In diesem Fall kann er bei einer 
weit geringem Belastung brechen, als seiner eigentlichen 
Festigkeit entspricht, und zwar wird der Bruch für 
einen bestimmten Werkstoff, je nach der Höhe der 
Belastung, bei einer etwa gleich hohen Zahl von 
Wechselbeanspruchungen eintreten. Die ertragene Wechsel­
beanspruchung nimmt ab mit wachsender Belastung, steigt 
aber mit ihrer Verringerung bis zu einem Belastungswert, 
von dem an der Werkstoff, ohne zu brechen, eine hohe 
Zahl von Wechselbeanspruchungen auszuhalten vermag. 
Dieser Wert wird die E r m ü d u n g s g r e n z e  oder besser 
die Grenze der Ermüdungsbeanspruchung genannt. Maß­
stab für die Bewertung des Werkstoffes der Drähte beim 
Dauerbiegungsversuch ist die Höhe der Ermüdungsgrenze, 
d. h. der Punkt in dem Kurvenbild aus Biegungs­
beanspruchung und Millionen Biegewechsel, von dem aus 
die Kurve waagrecht wird. Die Ermüdungsgrenze bleibt 
für eine bestimmte Art der Dauerbiegebeanspruchung und 
für einen bestimmten Werkstoff bei gleichen Umständen 
ziemlich unverändert; sie sinkt mit zunehmender Er­
müdungskorrosion, steigt aber mit ihrer Verringerung.

Bei blanken, jedoch ständig benutzten Seilen hat sich 
in trocknen Schächten eine sachmäßige Schmierung durch­
aus bewährt, bei Seilen in nassen und ausziehenden 
Schächten dagegen und noch mehr bei nicht ständig 
benutzten Seilen genügt die Schmierung durch Seilfette 
vielfach nicht. Man muß ein wirksameres Korrosions­
schutzmittel anwenden, z. B. eine gute V e r z i n k u n g 1. 
Diese schützt den darunter liegenden Stahl vor dem Sauer­
stoffangriff bis zur völligen Auflösung des Zinks, denn 
Zink zieht beim Korrosionsvorgang die freiwerdenden

i  O o o d a c r e :  T he  effect of heavy  oils and  g rea se s  on  the fatigue 
s treng th  of steel w ire ,  E ngng . 139 (1935) S. 457.

8 Fatigue-test ing  m achine fo r  w ire , W ire  and  w ire -p roduc ts  10 (1935) 
S. 272.

5 W  o e r  n 1 e : D rah tse i lfo rschung , Z. V D I 73 (1929) S. 1623 ; D i x o n  
und  H o g a n :  L ’influence de  la fa t igue  sous co rro s ion  su r  les câbles de  mines, 
C o n g rè s  In te rnational des  M ines, de  la M éta llurg ie  et de  la G éologie 
app l iq u ée ,  P a r is  1935, B erich t d e r  A b te i lung  B ergbau , Bd. 1, S. 29.

1 H .  H e r b s t :  Influence de  d ive rs  fac teurs  su r  la d u rée  d es  câbles 
d ’ex trac t ion ,  C o n g rè s  In te rnational des  M ines usw .,  P ar is  1935, B erich t d e r  
A b te i lung  B e rg b a u ,  Bd. 1, S. 36.
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Sauerstoffionen an sich1. Verzinkte Drähte ergeben beim 
Dauerbiegeversuch in trockner Luft eine Ermüdungsgrenze, 
die zwar an sich etwas unterhalb derjenigen eines ge­
zogenen blanken Drahtes, beim Versuch in feuchter und salz­
haltiger Luft2 aber höher liegt. Diese Tatsache scheint wei - 
gehend die Annahme zu bestätigen, daß der Sauerstoff m 
welcher Form sich auch immer seine Wirksamkeit vollzieht 
als Korrosionserzeuger der Hauptfeind des Werkstoffes 
der Drahtseile ist und seine Ausschaltung durch den Zink­
überzug eine überragende Wirkung bei der Erhaltung er 
guten Eigenschaften des Werkstoffes ausübt. Auf andere 
Weise läßt sich die gute Haltbarkeit und lange Lebensdauer 
vieler verzinkter Drahtseile nicht erklären angesichts der 
Tatsache, daß auch die beste Heißverzinkung, die meistens 
angewandt wird, eine Einbuße an Biege- und vor allem 
an Verwindefähigkeit mit sich bringt3.

Die wirksame Bekämpfung der I n n e n k o r r o s io n  im 
Gebrauch befindlicher blanker Drahtseile ist wegen der 
Unmöglichkeit, die innern, der Hanfseele zunächst 
liegenden Drahtlagen nachträglich zu schmieren, eine 
leider noch ungelöste Frage. Deshalb muß jedes Seil 
schon bei der Herstellung in Herz und Litze gut und 
zweckentsprechend geschmiert werden; eine nachträgliche 
Schmierung durch äußern Auftrag dringt kaum in das 
Seilinnere. Bei der Nachprüfung abgelegter Seile ließ sich 
feststellen, daß die Innenkorrosion bei verzinkten Drähten

lM i t t .  Seilprüfslelle Westf. B erggew erkschaftskasse  1934/35, S. 6; 
S c h n e i d e r :  Kampf d er  Korrosion, RTA -N achr. 14 (1934) S. 4.

2 Fatigue-testing machine for w ire; W ire  and w ire -p roduc ts ,  1935, S. 284.

3 W o e r n l e :  Drahtseilforschung, Z. VD1 73 (1929) S. 425; Mitt. Seil­
prüfstelle W estf. B erggew erkschaftskasse 1933/34, S. 10.

im Gegensatz zu blanken kaum in die Erscheinung ge­

treten war1.
Mit der schnellem Ermüdung durch Dauerbiegungen 

und der Hand in Hand damit arbeitenden Korrosion hängt 
zweifellos auch die Eigenschaft der K r e u z s c h la g s e i l e  
zusammen, daß sie trotz ihrer sonstigen unverkennbaren 
Vorteile im Dauerbetriebe früher als Gleichschlagseile 
durch Dauerdrahtbrüche zerstört werden. Dies geht nicht 
nur aus Dauerbiegeversuchen an ganzen Seilen, sondern 
auch deutlich aus der Förderseilstatistik2 hervor. Die 
Oberfläche der Kreuzschlagseile ist infolge der besondern 
Art der Verseilung der einzelnen Drähte beim Lauf über 
Scheiben und Rollen einer erhöhten spezifischen Pressung 
ausgesetzt, die sich als Querpressung in das Seilinnere 
fortpflanzt. Zudem sind beim Kreuzschlag die dem ein­
zelnen Draht infolge der Verseilungsart zugemuteten 
Biegungen an sich schon größer als beim Längsschlag, 
und auch die Kerbwirkung der Drähte untereinander ist 
als Folge der erhöhten Querpressung beim Übergang über 
Rollen ungleich höher. Die Beweglichkeit und Verschieb­
barkeit der Drähte untereinander ist stärker gehemmt, die 
sogenannte Seilsteifigkeit größer. Die Voraussetzungen 
für eine leichtere Ermüdung und für einen erhöhten 
Korrosionsangriff sind also gegeben. Eine sorgfältige 
Schmierung ist daher bei Kreuzschlagseilen sowohl für die 
Aufrechterhaltung der Verschiebbarkeit der Drähte zwecks 
Verringerung der Seilsteifigkeit als auch zur Abwehr der 
Ermüdungskorrosion besonders wichtig.

1 D ete r io ra tion  of w ire  r o p e s :  C orros ion-fa t igue  the chief cause, 
C o rd ag e  W o rld  17 (1936) S. 11; D i x o n  und  H o g a n ,  a. a. O. S. 32.

2 H . H  e r b s t :  a. a. O. S. 37.

B e o b a c h tu n g e n  der W e t t e r w a r t e  der  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  zu B o c h u m  im  A u g u s t  1936.
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756,3
56,4

+ 14,9 
+ 16,4

+  16,5 17.00 +  13,2 0.00 11,6 90 SSW SSW 3,1 1,4 r egne risch

+  22,8 12.45 + 11,9 5.15 12,3 86 w SW 4,0 10,3 ziemlich he i te r ,  abends Regen

3. 56.8 
61,2
64.8

+ 15,6 +  17,7 15.00 +  14,7 6.00 10,6 79 w w 6,1 2,3 b ew ölk t

4. + 13,6 +  17,2 10.45 + 12,3 14.15 10,5 89 WSW SW 5,8 0,1 m ittags  und  abends  Regen

5. +  13,4 + 16,9 13.45 + 11,0 4.30 9,6 81 WSW w 4,4 14,4 regn e risch ,  ztw. Hagel u. Gewitt.

6. 66,5 + 16,5 +  19,9 13.45 +  11,3 4.15 9,8 71 s SW 3,2 13,9 w echse lnde  Bew ölkung

7. 63,2 + 18,2 +  23,6 13.30 +  15,3 24.00 10,9 70 s NW 2,1 — w echs .  Bew ölkung , abends Regen

8. 66,7 + 16,4 +  20,2 13.00 +  13,4 4.30 11,8 85 N NO 2,0 0,2 f rü h  Regen , nachm. zeitw. heiter

9. 63,0 + 19,1 +  23,6 13.45 + 13,0 6.00 14,5 85 o O 2,0 — v o rw iege nd  heiter

10. 60,1 +  19,8 +  26,6 14.30 + 14,1 5.30 11,0 64 s o SO 2,8 — v o rw ieg e n d  heiter

11. 57,9 +  19,3 +  25,4 11.45 + 14,5 5.30 13,1 78 s o s 2,2 — vrm . heit., mitt. G ew ., nchm. Reg.

12. 58,6 +16,6 +  18,6 17.00 +  15,7 10.00 12,6 89 w NW 3,2 4,0 f rüh  R egen , bew ölkt

13. 60,9 + 16,3 +  18,4 15.30 + 15,0 5.30 11,6 83 SW WNW 3,6 — R egen sc h au e rn ,  bew ölkt

14. 62,9 +  17,3 +  19,8 14.30 +  13,7 5.45 10,2 70 WSW W 2,7 0,5 ziemlich heiter

15. 63,3 +  20,1 +  24,8 14.00 +  14,7 2.30 11,7 69 s o SO 1,4 — heiter

16. 63,5 +  22,0 +  28,5 14.45 +  16,1 5.15 13,6 70 s o SW 1,8 — heiter

17. 64,2 + 21,6 +  26,8 13.30 +16,6 6.00 15,1 80 s o SO 0,7 — b ew ölk t , zeitweise heiter

18. 63,5 +  18,9 +  24,4 10.45 +  16,0 13.15 14,7 92 s o w 1,7 — s ta rk e  Regenfälle , Böen

19. 62,2 +  18,3 +  21,1 14.00 +  13,5 24.00 10,9 70 WSW WSW 2,8 51,4 bew ölk t

20. 62,0 +  17,3 +  20,0 16.30 +  13,1 2.30 12,9 88 WSW S 3,0 7,5 nachts  R egen , bew ölkt

21. 62,4 +  18,8 +  22,4 12.15 + 15,8 2.00 13,8 85 s w 2,7 1,3 f rüh ,  nchm ., abds .  Reg., ztw. heit.

22. 66,9 +  16,7 +  20,3 14.30 +  13,0 24.00 10,1 72 NW NW 3,4 1,6 ziem lich heiter

23. 70,6 +  14,7 +  19,8 14.00 +  11,7 7.00 10,8 83 w NW 2,0 — v orw ieg e n d  heiter

24. 70,4 +  19,0 +23,4 14.30 +  11,9 5.00 11,3 70 SW NW 3,4 — heiter

25. 69,5 +  19,7 +  24,6 14.45 +  15,3 6.00 13,0 76 w NW 3,2 — heiter

26. 71,4 +  15,9 +  19,0 16.00 + 12,7 24.00 8,5 62 NO NO 3,4 — ziemlich hei ter

27. 71,1 +  16,4 + 20,2 16.30 +  9,7 6.30 9,4 69 NO NO 3,8 — heiter

28. 70,6 +  18,0 +  24,0 14.30 +  10,3 7.30 8,8 59 o NO 1,7 — heite r

29. 70,6 +  17,2 +  25,4 14.15 + 10,7 6.00 9,8 69 s o NO 1,7 — heiter

30. 66,0 +  19,3 +  26,0 14.00 +  12,3 5.15 10,9 67 SW W 2,8 — v orm . he i te r ,  nachm . bewölkt

31. 63,2 +  16,5 +  18,6 13.45 +  14,7 24.00 10,4 73 NW NW 4,3 — b ew ölk t ,  ze itw eise heiter

Mts.-
Mittel 764,1 | + 17 ,5+21,8  . +  13,5 1 H,5 | 77 | . | . 2,9 | |

Summe: 108,9 

Mittel aus 49 Jahren (seit 1888): 84,5
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S tö ru n g s ­
ch a rak te r
0 - r u h ig
1 = ges tö r t
2 = s ta rk

ges tö r t

i  , 1
O i eö > 1 E

1. 7 33,1 40,4 26,3 14,1 15.2 7.5 1 0
2. 35,6 43,0 28,0 15,0 14.2 8.1 0 0
3. 37,2 45,4 29,0 16,4 13.8 7.9 0 1
4. 36,4 42,1 29,1 13,0 14.8 6.4 1 0
5. 37,6 47,9 27,2 20,7 14.5 6.3 0 1
6. 36,7 43,4 27,8 15,6 14.8 1.9 1 0
7. 33,2 40,0 27,0 13,0 14.6 7.9 0 0
8. 35,8 43,2 21,4 21,8 14.0 21.8 0 1
9. 33,3 40,5 25,7 14,8 13.1 7.9 1 1

10. 31,4 44,1 28,2 15,9 13.3 6.6 1 0
11. 34,3 40,1 27,4 12,7 14.4 9.0 0 0
12. 35,2 42,0 29,4 12,6 15.4 7.3 0 1
13. 34,6 40,0 26,5 13,5 14.0 7.6 0 0
14. 34,8 42,0 28,0 14,0 13.2 7.4 0 0
15. 37,4 42,5 29,4 13,1 14.4 8.8 1 1
16. 34,2 39,4 28,8 10,6 14.6 7.3 1 0
17. 33,4 38,6 27,7 10,9 14.0 8.4 0 0

Deklination =  westl. A bw e ichung  d e r  M agnetnadel 
vom M erid ian  von Bochum
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18. 7 34,6 40,3 29,0 11,3 13.7 7.8 0 0
19. 34,3 42,6 26,2 16,4 13.9 8.2 0 0
20. 33,8 40,1 28,2 11,9 13.9 8.3 0 0
21. 34,4 42,0 27,0 15,0 13.1 7.8 0 0
22.
23.

33,0 38,7 26,8 11,9 13.9 7.3 0 0

24. 33,2 40,6 25,9 14,7 13.1 8.1 Ó 6
25. 34,1 41,5 26,3 15,2 13.5 8.5 0 1
26. 34,1 39,0 28,0 11,0 13.0 7.8 1 0
27. 35,6 44,5 28,9 15,6 13.1 6.7 1 1
28. 34,6 38,3 29,5 8 ,8 13.9 1.1 1 1
29. 34,0 39,0 29,0 10,0 13.3 7.7 0 1
30. 32,6 38,5 21,5 17,0 15.5 3.4 1 1
31. 35,8 41,1 26,0 15,1 13.6 4.4 1 0

Mts.-
mittel 7 34,6 41,3 27,3 14,0 Mts.-

Summe 12 11

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Großhandelsindex für Deutschland im August 19361.

sl
Monats­
durch­
schnitt

A g ra r  Stoffe

5 eN jn
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C  «

o £

Indus tr ie lle  Rohstoffe und  H albw aren

TD
E
02 5

3  -  
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15
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3

1 - 2
E

Ei»
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:= t£

a  1
«  B
H  3

3
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i u »
hü « 

£1-0

Industrie lle
F ertigw aren

“ r- a tu^  E C/5 -*->
o  (/> e  :p

c. o ^

1932 . . .
1933 . . .
1934 . .  .
1935 . . . 

1936:Jan.
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Aug.

111,98
98,72

108,65
113,40

65,48
64,26
70,93
84,25

93,86
97,48

104,97
107,06

91,56
86,38

102,03
104,60

113,60 90,30 
114,00'90,00 
114,80 88,40
1 15 ,50------
116,40 
116,90
117.20
115.20

110,40 107,20 
108,10 108,30

89.00 
S8.70 
88,90 
89,10
92.00

107,40
107.30 
107,20
107.30 
108,80 
111,60

108,80
109,80
110,70
111,20
110,20
106,60

91,34
86,76
95,88

102,20
105,20
104,80
104,50
105,00
105,30
105,70
106,10
106,40

85,62
76,37
76,08
83,67

84,40
84.80 
84,60
84.80 
85,10 
84,90 
84,70 
85,00

115,47 102,75 
115,28101,40 
114,53] 102,34 
114,3S 102,47

115.50
115.50 
115,10
113.30 
112,00
112.30 
113,00 
113,40

102.40
102.40
102.40
102.40
102.40
102.50
102.40
102.50

50,23
50,87
47,72
47,48

49.30 
49,90
50.80
50.80
50.30 
49,60
50.00
51.00

62,55
64,93
77,31
82,33

88,20
53.20
88.20
87.50
87.50 
87,60 
87,80
55.50

60,98
60,12
60,87
60,18

65,30
66,10
66,40
67,90
69.20
69.20 
69,80 
70,50

105,01 ¡70,35 
102,49!71,30 
101,08 68,74 
101,18 66,74 

101,40 68,90
101.50 69,80 
101,60 69,90
101.50 69,90
101.50 67,90
101.50 68,40
101.50 62,90
101.50 64,40

98,93
104,68
102,79
88,18=1

94.80
94.80
94.80
94.80
94.80
94.80 
94,70 
93,90

5,86
7,13

12,88
11.50

12.90
13.90
14.10
14.50 
14,20
14.50
15.10
14.90

94,52
96,39

101.19 
101,53 

101,70
102.30
102.30
102.30
102.20
102.30
102.30
102.30

108,33
104,08
110,51
110,99

110,70
111,00
111.50 
111,60 
112,10 
112,60
112.50
113.50

88,6S
83.40 
91,31 
91,63

93.40
93.70 
93,80 
93,50
93.20
93.40
93.20
93.70

118,44
114,17
113,91
113,26

113,10
113.00
112.90
112.90
112.90
112.90
113.00
113.00

117,47
111,74
117,28
124,00

124.60 
125,10
125.60 
125,90 
126,20 
126,70 
127,40 
127,80

117.89 
112,78 
115,83 
119,38 

119,70
119.90 
120,10 
120,30
120.50
120.50 
121,20 
121,40

96,53
93,31
98,39

101,78

103.60
103.60
103.60 
103,70 
103,80 
104,00 
104,20
104.60

1 Reichsanz. N r. 209. — 3 Seit J an u a r  1935 an s ta tt  techn ische  Ö le u nd  F e t te :  Kraftöle  u nd  Schm iers toffe. Diese Indexz iffern  s ind  mit den  f rühem  
nicht verg le ichbar.

Der Ruhrkohlenbergbau im August 1936.

Z a h l e n t a f e l  1. Gewinnung und Belegschaft.

Monats­

durchschnitt
bzw.

Monat

A r ­
beits ­
tage

K ohlen ­
fö rd e ru n g

m sges .

1000 t

beits-
täg-
lich

1000 t

K oksg e w in n u n g

tn sges . täglich

n e
u- -a 3 3 « 3

3  —O o
S n  
■a —

3
c«

o  :3 
CUN -

1000 t 1000 t 1000 t 1000 t

Sic

03  3

P re ß k o h le n ­
hers te llung

ins-
ges.

ar-
beits-
täg-
lich

1000 t  1000 t

JŚ S
" iS
I I
L. Ol

-u --
s cc
*ć5N

Zahl d e r  Beschäftigten 
(Ende des  M onats)

A ngeleg te  A rbeiter Beamte

davon

m sges. in berg -  tech- K?u "̂.
Neben- m ännische nische manni-

be- Beleg- j sche
tr ieben  schaft

1929 . . .
1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .

1936: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.

Jan.-Aug.

25.30
25.30 
25,32 
25,46 
25,21 
25,24 
25,27

25,79
25.00
26.00
24.00
24.00 
24,54
27.00
26.00

10 298 
8 932 
7 136 
6106
6 483
7 532
8 139

9 274 
8 663 
8 609 
8 072 
8 255 
8 380 
8 977 
8 776

25,29 8 626

407
353
282
240
257
298
322

360
347
331 
336 
344 
341
332 
338

2850
2317
1570
1281
1398
1665
1913

2171
2095
2245
2114
2259
2245
2348
2311

94
76
52

2723 
2211 
1504 
1236 42
1349 46
1592 
1827

55
63

2084
2011
2146
2021
2163
2151
2250
2214

70
72
72 
70
73
75
76 
75

90
73
49
41
44
52
60

67
69
69 
67
70
72
73
71

13 296 
11 481 
8 169 
6 759
6 769
7 650 
8414

8 939
9 262 
9 360 
9 484 
9 564 
9 698 
9 698 
9 720

341 2224 2130 73 70 9 466

313
264
261
235
247
267
283

318
299
260
293
271
284 
306 
306

12
10
10
9

10
11
11

12
12
10
12
11
12
11
12

292 12

176
147
137
138 
137
133
134

136
136 
133
137
139 
137 
137
135

136

375 970 
334 233 
251 034 
203 639 
209 959 
224 558 
234 807

238 639
238 841
239 187 
239 769 
241 416
241 985
242 502 
242 986

21 393 
19 260
14 986 
13 059 
13 754
15 207
16 125

16 937
17 149 
17 249 
17 642
17 933
18 147 

I 18 342
18 535

354 577 
314 973 
236 048 
190 580 
196 205 
209 351 
218 682

221 702 
221 692
221 938
222 127
223 483
223 838
224 160 
224 451

15 672 
15 594 
13 852 
11 746 
10 220 
10 560
10 920

11 125 
11 130 
11 164 
11 190
11 236 
11 271 
11 292 
11 348

7169
7083
6274
5656
3374
3524
3738

3871
3888
3900
3920
3949
3947
3946
3956

240 666 17 742 222 924 11 220 3922
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Z a h l e n t a f e l  2. Absatz und Bestände (in 1000 t).
G e w in n u n g
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1929 . . . .
1930 . . . .
1931 . . . .
1932 . . . .
1933 . . . .
1934 . . . .
1935 . . . .  

1936: Jan.
F e b r .
M ä rz
A p ril
M ai
Juni
ju l i
A u g .

1127
2996
3259
2764
2733
2523
2549

1836
1960
2195
2352
2293
2177
2055
2133

632
2801
5049
5573
5838
5082
3881

3149
3034
2952
3048
3159
2880
2695
2654

10
166

12
22
23
99
27

6
13
21
13

9
8
8
9

1970 
6786 

10155 
10301 
10633 

9490 
7810 

6071 
6038 
6179  
6 477 
6 556 
6079 
5 676 
5714

6262
5422
4818
4192
4375
5055
5330

5937
5342
5196
5005
5076
5201
5465
5539

2855
2012
1504
1262
1409
1762
2020

2286
2177
2149
2003
2539
2430
2389
2346

308
259
265
240
243
268
287

312
290
268
297
272
284
306
304

10317 
8342  
7 088 
6117
6 503
7 688
8 322 

9299  
8 529 
8 331 
7 984 
8748 
8751 
8954  
8981

1112
3175
3222
2732
2726
2500
2513

1960
2195
2352
2293
2177
2055
2133
1971

-  15 
+  180
-  37
-  32
-  7
-  23
-  36 

+  124 
+  236 
+  156
-  58 
— 116
-  122 
+  78 
- 1 6 2

627
3106
5115
5591
5826
4985
3774

3034
2952
3048
3159
2880
2695
2634
2619

— 5 
+  305 
+  66 
+  19
-  12
-  98
-  106

— 115
-  82 
+  96 
+  111 
- 2 8 0  
- 1 8 5
— 41
-  34

14
71

108
18
27
98
23

13
21
13
9
8
8
9

11

+  5,0 
+  4 ,0
— 4,0
— 4,0 
+  4 ,0
— 1,0
— 3,6 

+  6,5  
+  8,9  
- 8 , 3  
- 4 , 4
—  0,8 
+  0,3  
+  0,3  
+  2,7

1953 
7 375 

10203 
10291 
10613 
933 4  
7 627 

604 7  
617 2  
6457  
65 6 4  
6 0 6 2  
5 707 
5 699 
550 9

— 17
+  590 
+  48
— 11 
— 20 
- 1 5 6
—  183

— 25 
+  134 
+  278 
+  87
—  493 
- 3 7 2  
+  23
— 206

10300 
893 2  
71 3 6  
61 0 6  
64 8 3  
7 532 
81 3 9  

92 7 4  
8663  
8609  
8072  
8255  
8380  
8977  
8776

6247
5602
4782
4160
4368
5033
5294

6062
5578
5352
4947
4960
5079
5542
5377

2851
2317
1570
1281
1398
1665
1913

2171
2095
2245
2114
2259
2245
2348
2311

3761
3084
2111
1728
1866
2252
2581

2916
2808
3015
2852
3042
3036
3148
3112

313
264
261
235
247
267
283 

318 
299 
260 
293 
272
284 
306 
306

292
246
243
219
229
248
264 

296 
277 
243 
273 
253
265 
286 

285

1 Koks und P reßkoh le  un te r Z ug ru n d e leg u n g  des tatsächlichen K ohleneinsatzes (Spalten 20 u nd  22) auf Kohle z u ru c k g e re c h n e t ; wenn daher  der 
Anfangsbestand  mit dem Endbestand  d er  v o rhergehe nden  Berichtszeit nicht ü b ere in s tim m t,  so liegt das  an dem  sich jeweils  än d e rn d en  Koksausbr.ngen 

bzw. Pechzusa tz . — 2 Einschl. Z e chense lb s tverb rauch  und  D eputa te .

Reichsindexziffern1 für die Lebenshaltungskosten 

(1 9 1 3 /1 4  =  1 0 0 ) .

Jahres- bzw.
M onats­

durchschnitt

Gesamt-
lebens-
haltung

E r­
nährung

W o h ­
nung

H eizung 
und Be­

leuchtung

Beklei­
dung

V er ­
schie­
denes

1929 . 154,0 155,7 126,2 141,1 172,0 172,5
1930 . 148,1 145,7 129,0 141,8 163,7 172,1
1931 . 136,1 131,0 131,6 138,7 136,6 163,3
1932 . 120,6 115,5 121,4 127,3 112,2 146,8
1933 . 118,0 113,3 121,3 126,8 106,7 141,0
1934 . 121,1 118,3 121,3 125,8 111,2 140,0
1935 . 123,0 120,4 121,2 126,2 117,8 140,6

1936: Jan. 124,3 122,3 121,3 127,1 118,5 141,1
Febr. 124,3 122,3 121,3 127,1 118,6 141,3
März 124,2 122,2 121,3 127,1 118,7 141,3
April 124,3 122,4 121,3 126,3 118,7 141,3
Mai 124,3 122,4 121,3 125,1 119,0 141,3
Juni 124,5 122,8 121,3 124,1 119,5 141,3
Juli 125,3 124,0 121,3 124,5 119,9 141,4
Aug. 125,4 124,2 121,3 124,9 120,3 141,4

i Reichsanz. N r. 203.

Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. Wegen der Er­
klärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
Erläuterungen in Nr. 1/1936, S. 22 ff.

Z a h le n t a f e l  1. Leistungslohn und Barverdienst 
je verfahsene Schicht.

Monats­
durch­
schnitt

Kohlen- und 
Gesteinshauer1

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetriebe
Le is tungs ­

lohn

J6

Barver­
d ienst

Leis tungs ­
lohn

Barver­
dienst

M

Leis tungs ­
lohn

M

B arver ­
dienst

J6

1930 . . . 9 ,9 4 10,30 8,72 9,06 8,64 9 ,0 0
1931 . . . 9,04 9 ,3 9 8,00 8,33 7,93 8,28
1932 . . . 7,65 7 ,9 7 6,79 7,09 6,74 7,05
1933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07
1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11
1935 . . . 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15

1936: Jan. 7,83 8,18 6,90 7,23 6,84 7,18
Febr. 7,83 8,18 6,91 7,22 6,84 7,17
März 7,83 8,17 6,90 7,22 6,84 7,17
April 7,84 8,19 6,87 7,20 6,80 7,16
Mai 7,81 8,19 6,84 7,19 6,77 7,15
Juni 7,81 8,18 6,85 7,19 6,78 7,13
Juli 7,82 8,18 6,86 7,18 6,78 7,12

Z a h l e n t a f e l  2. Wert des Oesamteinkommens
je Schicht.

Monats­
durch­
schnitt

Kohlen- und 
Gesteinshauer1

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetriebe

auf 1 v e r ­
gü te te  

Sch
J(>

auf I v e r ­
fah rene  

cht
M

auf 1 ver-  au f 1 v e r ­
gü te te  | fahrene  

Schicht
J t  1 J t

auf 1 v e r - 1 auf 1 ver­
güte te  | fahrene 

Schicht 
J t  | Jt

1930 . . . 10,48 10,94 9,21 9,57 9,15 9,50
1931 . . . 9,58 9,96 8,49 8,79 8,44 8,74
1932 . . . 8,05 8,37 7,16 7,42 7,12 7,37
1933 . . . 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 . . . 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45
1935 . . . 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54

1936: Jan. 8,33 8,46 7,35 7,46 7,31 7,41
Febr. 8,32 8,46 7,34 7,45 7,29 7,39
März 8,30 8,45 7,33 7,46 7,28 7,40
April 8,29 8,73 7,30 7,62 7,26 7,55
Mai 8,26 9,17 7,27 7,98 7,23 7,90
Juni 8,26 8,79 7,26 7,69 7,20 7,62
Juli 8,26 8,79 7,25 7,69 7,19 7,63

l  Einschl. L e h rh äu e r ,  d ie  ta rif lich  einen  um  5 %  n ie d r ig em  Lohn ver­
d ienen  (gesam te  G ru p p e  1 a d e r  L ohnsta tis tik).

Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk

auf einen angelegten Arbeiter.

Verfahrene Feierschichten

Zeit1
Schichten infolge

insges.

.davon 
Ü ber-  u. 
N e b e n ­

schichten

insges. A bsa tz ­
m angels

Krank

insges .

heit
davon

U n­
fälle

entschä­
dig ten

U rlaubs

Feierns 
(entsch. 
u. un- 
entsch.)

1930 20,98 0,53 4,55 2,41 1,10 0,34 0,78 0,23
1931 20,37 0,53 5,16 3,10 1,12

0,99
0,35 0,71 0,17

1932 19,73 0,53 5,80 3,96 0,34 0,69 0,13
1933 19,90 0,59 5,69 3,70 1,04 0,34 0,77 0,15
1934 21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,79 0,18
1935 22,09 0,83 3,74 1,61 1,09 0,35 0,80 0,20

1936:
0,21Jan. 23,74 0,98 2,24 0,58 1,09 0,34 0,32

Febr. 22,84 0,80 2,96 1,23 1,15 0,36 0,32 0,24
März 22,04 0,82 3,78 1,98 1,17 0,36 0,38 0,21
April 22,37 0,93 3,56 1,33 1,10 0,33 0,91 0,19
Mai 22,88 1,08 3,20 0,73 1,01 0,31 1,19 0,24
Juni 22,66 1,01 3,35 0,70 1,07 0,33 1,30 0,25
Juli 22,07 0,82 3,75 1,04 1,12 0,33 1,34 0,22

1 M ona tsdurchschn itt  bzw . M onat,  b e re ch n e t  auf 25 A rbeitstage.
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Brennstoffaußenhandel Hollands im 1. Halbjahr 19361.

Herkunftsland
bzw.

Bestimmungsland 1934
t

1. Vierteljah
1935

t

r

1936
t

Steinkohle: E in fu h r
Deutschland . . . . 1 806 415 1 648 472 1 528 063
Großbritannien . . . 674 689 538 926 537 824
Belgien-Luxemburg . 192 203 128 299 129 965
P o l e n .......................... 165 024 46 947 33 492
Übrige Länder . . . 11 335 3 808 9 263

zus. 2 849 666 2 366 452 2 238 607
Koks:

Deutschland . . . . 149 202 120 485 144 919
Belgien-Luxemburg . 28 475 18 745 18 360
Großbritannien . . . 16 826 9 077 11 991
Übrige Länder . . . 3 351 351 101

zus. 197 854 148 658 175 371
Preßsteinkohle:

Deutschland . . . . 156 319 193 610 188 345
Belgien-Luxemburg . 21 326 17 146 13 772
Übrige Länder . . . — — 11

zus. 177 645 210 756 202 128
Braunkohle..................... 47 15 58
Preßbraunkohle:

Deutschland . . . . 88 329 83 840 83 493
Übrige Länder . . . 437 484 458

zus. 88 766 84 324 83 951

Steinkohle: A u s f u h r
Belgien-Luxemburg . 466 647 389 688 416 833
Frankreich................. 538 684 495 582 464 697
Deutschland . . . . 372 237 353 164 379 361
S c h w e iz ..................... 50 034 44 531 55 652
Ita l ie n ......................... 102 516 57 256
Argentinien................. 61 527 71 113
Übrige Länder . . . 62 751 32 451 49 714
Bunkerkohle . . . . 159 861 46 803 112 266

zus. 1 752 730 1 481 002 1 549 636
Koks:

Deutschland . . . . 224 058 229 671 216 440
Belgien-Luxemburg . 289 835 282 551 271 828
Frankreich . . . . . 200 948 206 124 216 962
Schweden ................. 102 911 213 935 288 955
N o r w e g e n ................. 42 941 74 157
Finnland..................... 35 517 8 790
D ä n e m a r k ................. 46 064 9 427
S c h w e iz ..................... 30 455 25 510 31 279
Ita lien .......................... 26 840 36 607 6 851
übrige Länder . . . 32 404 15 393 23 380

zus. 989 0322 1 062 159 1 138 642
Preßsteinkohle:

Belgien-Luxemburg . 31 053 36 984 34 323
Frankreich................. 42 237 37 984 41 175
Deutschland . . . . 54 935 42 071 44 809
S c h w e iz ...................... 19 709 19 274 16 780
Übrige Länder . . . 2 870 8 213 —

zus. 150 804 144 526 137 087
■beßbraunkohle. . . . 4 516 1 612 1 980

1 Holländische A ußenhande lss ta tis t ik .  — 2 In  d e r  Sum m e berich tig t.

Die Entwicklung der Zinkhüttenindustrie Polens 
_____________ im 1. Vierteljahr 1936 '.

Rohzink

t

Zink­
bleche

t

Rohblei

t

Schwefel­
säure

t

1935: Jan. . . 6 665 850 1690 13 978
Febr. . 6 135 684 1421 12212
März . 6 814 1253 1396 13 627

1. Vierteljahr 19614 2787 4507 39 817
1936: Jan. . . 7 492 502 1837 9 853

Febr. . 7 000 871 1588 12 024
März . 7 727 833 1346 12 526

1 - Vierteljahr 22 219 2206 4771 34 403
' Oberschi. Wirtsch. Nr. 5.

Brennstoffaußenhandel Frankreichs im 1. Halbjahr 1936!.

Herkunfts- bzw. 
Bestimmungsland 1934

t

1. Halbjahi

1935
t

1936
t

Kohle: E i n f u h r 3
Großbritannien . . . . 4 105 195 3 752 800 3 466 375
Belgien-Luxemburg. . 1 547 750 1 398 376 1 412178
I n d o c h in a ................. 94 983 111 475 89 856
Deutschland2................. 1 942 857 2 518 859 2 894 256
Holland . . . . 537 760 493 709 463 971
P o l e n ..................... 393 716 513 301 521 429
Andere Länder . . . . 58 641 91 411 73 341

zus.
Koks:

8 680 902 8 879 931 8 921 406

Großbritannien . . . . 6 565 14 534 6 333
Belgien-Luxemburg. . 205 244 137 707 266 060
Deutschland2 ................. 725 817 736 565 778127
H o l la n d .......................... 199 286 206 272 204 994
Andere Länder . . . . 2 337 1 214 1 117

zus. 1 139 249 1 096 292 1 256 631
Preßkohle:

Großbritannien . . . . 50 027 58 704 56 528
Belgien-Luxemburg . . 139 398 132 263 172 133
Deutschland2................. 255 871 220 446 195 914
H o l la n d .......................... 44 926 38 162 42 310
Andere Länder . . . . 804 1 425

zus.
Kohle:

491 026 449 576 
A u s f u h r 3

467 310

Belgien-Luxemburg . . 213 189 153 316 61 119
S c h w e iz .......................... 374 910 226 475 176 734
Ita l ien .............................. 154 542 34 108 96 551
Deutschland2................. 644 295 321 606 145 782
H o l la n d .......................... 501 401
Ö sterre ich ..................... 36 975 4 455 620
Andere Länder . . . . 4 788 1 514 4 198
Bunkerverschiffungen . 2 543 455 675

zus. 1 431 242 742 430 486 080
Koks:

S c h w e i z .......................... 57 811 49 358 56 775
Ita l ien .............................. 56 590 59 663 73 697
Deutschland2 ................. 15 650 8 407 430
Belgien-Luxemburg . . 4 629 1 506 5 295
Andere Länder. . . 4 641 2 051 2 272
Bunkerverschiffungen. 44 55 31

zus.
Preßkohle:

139 365 121 040 138 500

S c h w e i z .......................... 15 997 10515 9 893
Franz. Besitzungen . . 42 754 50 156 64 615
Belgien-Luxemburg. . 2 246 360 35
Ita l ie n .......................... 4 224 2 787 _
Andere Länder . . 268 770 1 816
Bunkerverschiffungen . 1 190 40

zus. 65 490 64 778 76 399

i  Jou rn .  C h arbonna ges .  — 2 Seit 18. F eb ru a r  1935 einschl. Saargeb ie t .  — 
3 Seit 18. F eb ru a r  1935 ohne Saargeb ie t .

Frankreichs Eisenerzgewinnung im t.Vierteljahr 1936!.

Bezirk 1934
t

1935
t

1936
t

Lothringen:
Metz, Diedenhofen . 3 306 240 3 459 852 3 573 945
Briey, Longwy, . .
M i n i è r e s ................. 3 948 038 3 995 701 4 275 708
Nancy ...................... 184 600 136 020 188 708

N o r m a n d ie ................. 393 806 399 608 409 285
Anjou, Bretagne . . . 54 624 63 195 55 308
In d re .............................. 118 124 240
S ü d w e s t e n ................. — — 6 839
Pyrenäen ...................... 3 887 4 791 4 821
Gard, Ardèche, Lozère 185 241 100

zus. 7 891 498 8 059 532 8 514 954

1 Rev. Ind. miner. 1936.
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Beiträge der Arbeitgeber und Arbeiter zur
Sozialversicherung im polnischen Steinkohlenbergbau1 je t Förderung.

Kranken­ Pensions­
kasse kasse

Zł Ji Zł Ji

1933 ......................... 0,41 0,19 0,53 0,25

1934 ......................... 0,33 0,15 0,53 0,25

1935: 1. Vierteljahr 0,30 0,14 0,53 0,25

2. „ 0,34 0,16 0,58 0,27

3. „ 0,32 0,15 0,51 0,24

4. 0,29 0,14 0,49 0,23

Ganzes Jahr . . . 0,31 0,15 0,52 0,24

1936: 1. Vierteljahr 0,31 0,15 0,54 0,25

2. 0,34 0,16 0,59 0,27

1 N ach A ngaben des  B erg b a u -V ere in s  in  Kattowitz.

Invaliden­
versicherung

Zł Ji Zł

0,20 0,10 0,11
0,30 0,14 0,09

0,29 0,14 0,10
0,32 0,15 0,10
0,32 0,15 0,09
0,30 0,14 0,09

0,30 0,14 0,09

0,30 0,14 0,09
0,30 0,14 0,09

osen-
erung

Arbeits­
beschaffungs­

beiträge2

Unfall­
versicherung Insges.

Ji Zł Ji Zł Ji Zł Ji
0,05 __ — 0,28 0,13 1,53 0,72
0,05 — — 0,24 0,11 1,49 0,70
0,05 — — 0,23 0,11 1,45 0,68
0,05 — — 0,23 0,11 1,57 0,74
0,04 — — 0,22 0,10 1,46 0,69
0,04 — — 0,22 0,10 1,39 0,65

0,04 — — 0,22 0,11 1,44 0,68
0,04 0,06 0,03 0,21 0,10 1,51 0,71
0,04 0,10 0,05 0,20 0,10 1,62 0,76

— 2 Bestimmt für B eschäftigung A rbe its lo se r  mit S traßen -  u nd  W eg eb au te n .  

Zusammensetzung der Belegschaft- im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (Gesamtbelegschaft ̂ 100)

M onats­
durchschnitt

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .

1936: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli

U n t e r t a g e

Kohlen-
und

G esteins­
hauer

46,84
46,92
46,96
46.98 
47,24 
47,95

47,91
47.98
47.99 
47,90 
47,77
47.52
47.52

G ed in g e ­
schlepper

4,70
3,45
2,82
3,12
3,14
2,78

2.75
2.75 
2,73 
2,62
2.59
2.59
2.59

R epa ra tu r ­
hauer

10,11
9,78
9,21
8,80
8.55
8.56

8,76
8.64 
8,62
8.65 
8,52 
8,54 
8,58

sonstige
A rbeiter

15,64
15.37
15.37 
15,05 
14,55 
14,01

13,90
13.84 
13,87
13.79
13.80
13.85 
13,79

77.29 
75,52 
74,36
73.95
73.48
73.30

73,32
73.21
73.21
72.96 
72,68 
72,50
72.48

A ngelegte (im A rbeitsverhältn is  s tehende) A rbeiter .

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs 

im 1. Halbjahr 1936'.

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung
M onats­
d u rch ­
schnitt
bzw.

Monat

davon davon

insges.

t

T hom as­
eisen

t

G ie­
ßere i­
eisen

t

insges.

t

T h o m as ­
stahl

t

M ar­
tin ­

stahl
t

Elek-
tro-

stahl
t

1933 . . 157 326 156 927 399 153 736 153 091 103 542
1934 . . 162 938 162 569 369 161 032 159917 528 587
1935 . . 156 033 155 879 154 153 069 151 848 584 637

1936:
Jan. . 
Febr. .

156 055 156 055 — 154 483 153 747 — 736
150 768 150 768 — 150 654 149 951 — 703

März . 150 694 150 694 — 148 597 147 823 — 774
April . 153 455 153455 — 152 776 151 951 — 825
Mai 160511 160 511 — 160818 159 333 749 736
Juni . 153 257 153 257 — 151 985 150 530 803 652

Jan.-Juni 154123 154 123 — 153219 152 223 259 737

i  Stahl u. Eisen.

Gewinnung von Kali und mineralischen Ölen 

in Frankreich im 1. Vierteljahr 1936'.

1933
+

1934
t

1935
t

1936
t

Kali
Rohsalz 12—16% . 
Düngesalz 18—22% .

3 0 -4 0 %  . 
Chlorkalium

mehr als 50% . . .

39 634 
132 355 
20 128

71 884

26 137 
162137 
22 096

87 262

10 789 
111 004
39 849

102 601

12 021 
107 153 
30 254

103 267

zus.
Gehalt an 

Reinkali (K20 ) .  . . 
Mineralische Öle . . .

264 001

80 978 
22 684

297 632

94 935 
19 139

264 243

93 876 
17 499

252 695

90 907 
18 637

Ü b e r t a g e

F ach ­
a rbe ite r

sonstige
A rbe ite r

Jugendliche 
unter 

16 Jahren

w eibliche
A rbe ite r zus.

A m ene r
in

N eben­
betrieben

6,96 14,27 1,43 0,05 22,71 5,81
7,95 15,12 1,36 0,05 24,48 6,14
8,68 15,47 1,44 0,05 25,64 6,42
8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,56
8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,82
8,60 15,61 2,44 0,05 26,70 6,95

8,60 15,71 2,32 0,05 26,68 7,09
8,62 15,91 2,21 0,05 26,79 7,23
8,63 15,98 2,13 0,05 26,79 7,27
8,60 15,70 2,69 0,05 27,04 7,39
8,56 15,65 3,06 0,05 27,32 7,49
8,57 15,85 3,03 0,05 27,50 7,58
8,60 15,92 2,95 0,05 27,52 7,56

Davon

Teer- und Benzolgewinnung der polnischen Kokereien.1

Rohteer 
t | 1929 =  100

Rohbenzol 
t | 1929 = 100

1929 86 800 100,00 23 100 100,00
1932. 56 300 64,86 18 000 77,92
1933 60 800 70,05 19 500 84,42
1934 69 350 79,90 21 700 | 93,94
19352 71 200 82,03 23 200 1 100,43

1 M ont. R undsch . 1936 N r. 11. — ! A ußerdem  w urden  1935 von 
den  G asw erken  24 800 t R oh te e r  und  500 t  R ohbenzo l erzeugt.

Förderanteil (in kg) je verfahrene Schicht 

in den wichtigsten deutschen Steinkohlenbezirken1.

Monats­
durchschnitt

1930
1931
1932
1933
1934
1935

1936: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli

Untertagearbeiter

¡3 N

1678
1891
2093
2166
2163
2183

2207
2222
2212
2238
2221
2207
2196

1198
1268
1415
1535
1517
1486

1488
1514
1505
1521
1511
1493

(D </)

O-c

1888
2103
2249
2348
2367
2435

2509 
2498
2510 
2490 
2475 
2490

150212512

1122
1142

930
993

1189,1023 
1265 1026 
1241 1019 
1295 1007

1295 1059 
1301 1062 
1288 1049 
1294] 1075 
1295 1069 
13061054 
1322 1075

Bergmännische
Belegschaft2

1352 983 
1490 1038 
1628 1149
1677 1232
1678 1210 
1692 1179

1725 1183 
1733 1198 
1720 1191
1726
1713
1708
1702

•O —
o-S

1192
1186
1169
1184

1434
1579
1678
1754
1764
1811

1887
1868
1873
1855

866 702 
896745 
943 770 
993 770 
968 769 

1015758

1019799 
1026 802 
1015 790

  1012 799
1845il019|795 
1861 1029 782 
1889 1043 809

l Rev. Ind. miner.

i  N ach A ngaben  d e r  B e z i rk sg ru p p en .  — 2 Das ist d ie  Gesamtbeleg­
schaft ohne d ie  in K okere ien  u nd  B r ik e t tfab r iken  sowie in Nebenbetrieben 

Beschäftig ten .
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Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den

Zechen , K okereien  und  P r e ß ­
koh lenw erken  des R uhrbez irks  
(W agen  auf 10 t  L adegew ich t 

zu rückgeführt)  
rech tze i t ig  , 

g es te llt l gefehlt

Brennstoffversand auf dem Wasserwege W a ss e r ­
stand 

des  Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg-
Ruhrorter*

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

priva te
Rbein-

t

insges.

t
Sept. 6.

7.
8. 
9.

10.
11.
12.

Sonntag 
333 202 
352 627 
340 390 
337 819 
348 840 
329 046

72 469
72 469
71 946
73 819
72 375
73 538 
76 291

12 459 
12 698 
11 282
11 075
12 569 
10712

3 931
22 838
23 197 
22 498
22 418
23 566 
22 911

12 34 111
41 622 
43 238 
40 208
42 380 
37 383

37 772 
39 455 
39 889 
41 750 
37 340 
32 833

12 395
13 522
14 0 0 0  

13 676 
13 004
9 378

84 278
94 599 
97 127
95 634 
92 724 
79 594

2,24
2,28
2,29
2,33
2,39
2.38
2.38

zus.
arbeitstägl.

Sept. 13.
14.
15.
16.
17.
18. 
19.

2 041 924 
340 321

Sonntag 
356 420 
352 214 
351 172 
348 315 
339 484 
335 194

512 907 
73 272

73 161
73 161
74 450 
74 407 
73 997
73 506
74 644

70 795
11 799

12 792
13 154 
12 993 
12 530 
12 783 
11 828

141 359
23 560

4 095
22 518
23 239 
23 166
23 722
24 084 
23 632

12

2

49
15

238 942
39 824

41 296
40 720
38 533
39 309
41 244 
38 033

229 039 
38 173

31 769 
38 672 
43 579 
37 339 
41 619 
41 322

75 975
12 663

15 755
13 202 
13 487
13 152
14 923 
18 2 0 2

543 956 
90 659

88 820 
92 594 
95 599 
89 800 
97 786 
97 557

2,34
2,23
2.17
2.17 
2,26 
2,33 
2,28

zus. 2 082 799 517 326 76 080 144 456 64 239 135 234 300 88 721 562 156
arbeitstägl. 347 133 73 904 1 2  680 24 076 11 39 856 39 050 14 787 93 693

Sept. 20. Sonntag 74 596 — 4 534 __ 2 2321. 344 192 74 596 13 283 23 519 — 38 626 42 118 14 436 95 180 2,28
22. 351 658 75 959 13 136 23 781 — 37 231 41 754 14 567 93 552 2 3223. 348 000 74 702 12 661 23 545 — 36 601 40 330 1 2  082 89 013 2,2524. 350 608 74 713 12 483 23 885 — 43 816 45 388 13 606 1 0 2  810 2,34
25. 349 903 75 427 12 109 24 249 — 39 737 31 2 0 2 14 958 85 897 2,30
26. 344 530 74 717 11 416 23 468 — 36 764 59 666 13411 109 841 2,27

zus. 2 088 891 524 710 75 088 146 981 — 232 775 260 458 83 060 576 293
arbeitstägl. 348 149 74 959 12515 24 497 — 38 796 43 410 13 843 \ 96 049 .

1 Vorläufige Zahlen. — 1 K ipper-  und  K ranve r la d u n g en .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 25. September 1936 endigenden W oche1.
1. K o h l e n m a r k t .  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). 

Zweifellos war der Zeitpunkt für die innerhalb der neuen 
Verkaufsregelung durchgeführte Preiserhöhung auf dem 
britischen Kohlenmarkt sehr glücklich gewählt. Wenn auch 
zunächst eine gewisse Zurückhaltung in Käuferkreisen 
unverkennbar war, so wurde diese doch bald unter dem 
Druck des ständig steigenden Bedarfs und der wachsenden 
Nachfrage aufgegeben. Die starken Anforderungen an 
K e s s e lk o h le  hielt für alle Sorten unvermindert an, obwohl 
die Geschäftsabschlüsse im Augenblick nicht so lebhaft 
waren wie vor 8 oder 14 Tagen. Von belebendem Einfluß 
für die allgemeine Marktstimmung waren nicht zuletzt die 
noch offenen umfangreichen Lieferungsverträge mit dem 
Ausland, worunter vor allem die Nachfrage der schwe­
dischen Staatseisenbahnen nach 60 000 t Durham- und 
Northumberland-Kesselkohle zu nennen ist. Auch der 
bereits in der Vorwoche abgeschlossene Vertrag mit den 
finnischen Staatseisenbahnen soll bedeutend günstiger sein, 
als anfangs angenommen wurde. Es soll sich dabei um 
3000 t Horden, 3000 t beste Blyth, 12 000 t erste Sorte Tyne 
und ungefähr 15 000 t waliser Kohle handeln. Die Abrufe 
der heimischen Industrie bildeten gleichfalls eine starke 
Stütze für den Northumberland-Markt und nahmen einen 
wesentlichen Teil der Förderung in Anspruch, so daß 
dadurch und im Verein mit den günstigen Außenhandels­
verhältnissen die volle Beschäftigung der Zechen für den 
ganzen Winter hindurch gesichert erscheint. Durham- 
Kesselkohle ist dagegen mehr auf den Auslandmarkt an­
gewiesen, doch hatte auch sie einen günstigen Anteil an 
der lebhaften heimischen Nachfrage. B u n k e r k o h l e  fand 
bei den britischen Kohlenstationen gute Aufnahme, aller­
dings wurden, ähnlich wie bereits seit Wochen, beste 
Sorten bevorzugt, während zweitklassige Kohle mehr oder 
weniger vernachlässigt blieb und daher Überangeboten war. 
Der Markt für K o k s k o h le  zeigte sich fest und beständig. 
Der umfangreiche Inlandverbrauch ließ nur begrenzte

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.

Mengen für Ausfuhrzwecke übrig. Eine Nachfrage der 
Gaswerke von Malmö nach 42 000 t Kokskohle konnte nur 
zum Teil hereingeholt werden, immerhin fielen 22 000 t 
nach Durham. Der G a s k o h le n m a r k t  litt weiterhin unter 
der mangelhaften Ausfuhrmöglichkeit, um so mehr, als sich 
zu dem verlorenen Italiengeschäft neuerdings auch der 
Ausfall des Handels mit Spanien und Frankreich gesellt. 
Trotzdem die Inlandnachfrage sich zufriedenstellend ent­
wickelt hat, vermochte sie in Anbetracht der nur zu er­
zielenden niedrigen Preise die starken Verluste auf dem 
Auslandsmarkt nicht wettzumachen. Die Nachfrage der 
Gaswerke von Malmö nach 11 000 t Gaskohle steht noch 
offen. Die Verhältnisse auf dem K o k s m a r k t  blieben 
unverändert günstig. Gaskoks war zeitweise sehr knapp 
und daher ungewöhnlich fest. In Gießerei- und Hochofen­
koks waren nur zweitklassige Sorten über die Nachfrage 
hinaus angeboten. Die Preisnotierungen hielten sich für 
sämtliche Kohlen- und Kokssorten auf der vorwöchigen  
Höhe.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der britische Kohlenchartermarkt 
hat sich am Tyne sowie in dessen Nachbarhäfen durchweg 
gehoben, während in Südwales lediglich das Mittelmeer­
geschäft etwas angezogen hat. Frachtraum war im all­
gemeinen reichlich vorhanden und Überangeboten, an der 
Nordostküste jedoch infolge größerer Abrufe für Koks­
verladungen nach Skandinavien und dem Baltikum vorüber­
gehend knapp. Im Küstengeschäft konnten trotz etwas 
abgeschwächter Stimmung die bisherigen Frachtsätze auf­
recht gehalten werden. Abschlüsse nach Nordfrankreich 
gingen nur recht schleppend ein, während der Handel mit 
Spanien und der Bay gänzlich darniederlag. Angelegt 
wurden für Cardiff-Le Havre 4 s 4V2 d und -Buenos Aires 

8 s 6 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  verzeichnete im 
allgemeinen eine befriedigende Geschäftstätigkeit. Pech

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.
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blieb weiterhin gedrückt. Es kamen nur wenige un­
bedeutende Abschlüsse für die nächste Frühjahrsbelieferung 
zustande. Kreosot war beständig, doch gleichfalls ohne 
größere Umsätze. Im amerikanischen Geschäft macht 
sich schon jetzt die kommende Präsidentenwahl lähmend 
bemerkbar. Für Solventnaphtha und Toluol lag eine ver­
hältnismäßig günstige Nachfrage vor. Auch Motorenbenzol 
hatte eine geringe Besserung aufzuweisen, dagegen blieb 
Rohnaphtha ruhig und vernachlässigt.

Für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  herrschte im 
Inland nur wenig Interesse. Der auf 6 £  16 s festgesetzte  
Preis bleibt noch bis Ende September bestehen. Die Aus­
landnachfrage hat sich dagegen bei unveränderten Preisen 
(5 £ 17 s 6 d) recht günstig gestaltet.

KURZ E  N A C H R I CH T E N .
Steigerung der elektrischen Energieerzeugung in Italien.

Durch Regierungsbeschluß wurde zur weiteren Elek­
trifizierung der italienischen Eisenbahnen für die nächsten 
sechs Jahre ein Betrag von insgesamt 1,20 Milliarden Lire 
bewilligt; eine ähnliche Summe war bereits vor vier Jahren 
genehmigt worden. Durch den Ausbau des elektrischen 
Betriebs auf den Eisenbahnen Italiens soll eine Ersparnis an 
dem Bezug von Lokomotivkohle von rd. 1,5 Mill. t jährlich 
erzielt werden. Gleichzeitig ist durch stärkere Ausnutzung 
der Wasserkräfte der Alpen und der Apenninen eine zu­
nehmende Versorgung industrieller Anlagen und Gebiete 
mit elektrischer Energie beabsichtigt, was zu einer weitern 
Verminderung des Brennstoffbedarfs führen dürfte. Nach 
Vollendung des vorgesehenen Sechsjahresplans werden 
sämtliche Hauptlinien der Staatsbahnen Italiens elek­
trifiziert sein.

Neue Hochofenanlage in der Sowjet-Union.
Die Novo-Tula Metallurgische Vereinigung in der 

Provinz Moskau errichtete einen zweiten Hochofen mit 
einer Leistungsfähigkeit von 800 t je Tag. Die Zahl der 
russischen Hochöfen erhöht sich dadurch auf 119.

Fiasko der Stachanow-Bewegung 
im russischen Kohlenbergbau.

Trotzdem im vergangenen Jahre 18 neue Zechen in 
Rußland in Betrieb genommen worden sind, hat die 
russische Kohlenförderung nicht die gewünschte Höhe zu 
erreichen vermocht. Die Folge davon ist, daß sich die

P A T E N T
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekann tgem ach t im Paten tb la tt  vom 17. S ep tem ber  1936.

81 e. 1384 279. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Bochum. Förderbandtraggerüst. 30. 7. 35.

Patent-Anmeldungen,
die vom 17. Sep tem ber 1936 an zwei M onate lang in d e r  Auslegehalle 

des  Reichspatentam tes ausliegen .

5d, 3/01. S. 114470. Skip Compagnie AG., Essen. 
Schleuseneinrichtung für Gefäßförderanlagen in Wetter­
schächten. 23 .6 .34 .

5d, 4. H. 142359. Rheinmetall-Borsig AG. Werk 
Borsig, Berlin-Tegel. Verfahren zur Beförderung von 
Kälte in tiefe Gruben. 8. 1. 35.

10b, 7. G. 90 401. Preußische Bergwerks- und Hütten- 
AG., Berlin. Vorrichtung zum Mischen von Brennstoff mit 
einem flüssigen Bindemittel. 7. 5. 35.

81 e, 133. H. 140390. Hephaest AG. für motorische 
Krafterzeugung, Zürich. Verfahren zum Anzeigen und 
Regeln des Füllungsstandes eines Behälters. 11 .6 .34 .

81 e, 136. H. 140772. Humboldt-Deutzmotoren AG., 
Köln-Deutz. Aufgabe- und Entleerungsvorrichtung für 
Schüttgüter. 25. 7. 34.

Deutsche Patente.
(Von dem T a g e ,  an dem  die E rte ilung  eines Pa ten tes  bekann tgem ach t 
w o rd e n  ist, läuft die fünfjäh rige  Frist,  inne rha lb  d e re n  eine N ichtigkeits ­

k lage  g eg e n  das  P a ten t e rhoben  w erd en  kann.)

1 c (701). 634193, vom 23.3.35. Erteilung bekannt­
gemacht am 6 .8 .3 6 .  E d o u a r d  von  O r e l l i  in Z ü r ich

Sowjet-Regierung neuerdings dazu entschlossen hat, die 
Anthrazitkohlenausfuhr aus Rußland wahrscheinlich auf die 
Dauer von sechs Monaten gänzlich einzustellen. Haupt­
abnehmer dafür war bisher Italien, mit dem die Lieferungs­
verträge nach Aufhebung der Sanktionen nicht wieder er­
neuert wurden. Immer mehr zeigt sich, daß im Rahmen der 
zwangsweise allgemein eingeführten Stachanow-Methode 
eine Reihe überstürzter technischer Maßnahmen ergriffen 
wurde, die eine nachteilige Wirkung auf die Entwicklung 
der Förderung ausüben mußten und auch ausgeübt haben. 
So hat z. B. die Vernachlässigung der Versatzarbeiten 
infolge der einseitigen Konzentration aller Arbeitskräfte 
auf den Abbau in vielen Zechen nicht unerhebliche 
Erschwernisse für den normalen Förderbetrieb bereitet, 
während die unzureichende Vorbereitung neuer Abbau­
betriebspunkte vielfach sogar zu empfindlichen Rück­
schlägen in der Produktionsentwicklung führte. Im Zu­
sammenhang mit diesen Erscheinungen konnten die im 
Jahre 1935 erzielten Ausmaße der Produktionssteigerung 
im Kohlenbergbau nicht mehr eingehalten werden, und die 
arbeitstägliche Kohlenförderung ermäßigte sich, trotz der 
zahlreichen eingelegten Stachanow-Tage und Stachanow- 
Wochen, von 360500 t im Dezember 1935 auf 329300 t im 
März 1936. Wie es scheint, hat man die Nachteile einer 
überhasteten Rationalisierung auch bereits erkannt und ist 
nunmehr bemüht, diese gesamte Bewegung in ruhigere 
Bahnen zu lenken und besser organisatorisch aufzubauen.

Erzvorkommen bei Andörja in Norwegen.
Bei Andörja in Troms wurde ein sehr ergiebiges 

Eisenerzlagerfeld entdeckt, dessen Vorkommen teilweise 
am Tage liegt. Das Abbaurecht wurde von der Gesellschaft 
Malmmineraler in Bergen erworben.

Vermehrte deutsche Kohlenausfuhr nach Jugoslawien.
Nach einem Bericht der britischen Außenhandelsstelle 

hat die Brennstoffeinfuhr nach Jugoslawien in den letzten 
Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Sie stieg von 
292000 t im Jahre 1933 auf 343000 t 1934 und weiter auf 
430000 t 1935, d. h. um rd. 47o/0. An dieser Einfuhr war 
England 1933 mit 109000 t oder 37 o/0, Deutschland mit 
7 8 00 0t  oder 2 7 o/0 beteiligt. Im Jahre 1935 stellte sich 
dagegen der Anteil Englands mit 135000 t nur auf 31 o/o, 
so daß Deutschland mit 142000 t oder rd. 33»/o ihm den 
Vorrang streitig machen konnte.

B E R I C H T
(Schweiz). Schaumschwimmaschine mit schnell umlaufender 
Luftverteilungsbüchse und hohler Welle für die Luft­
zufuhr.

Die umlaufende Luftverteilungsbüchse der Maschine 
ist kegelstumpfförmig ausgebildet, mit ihrem kleinern 
Durchmesser nach unten gerichtet und an dem Kegelmantel 
mit Luftaustrittsöffnungen versehen. Diesen Öffnungen 
liegen Schneiden gegenüber, die an der Wandung des im 
untern Teil kegelförmig ausgebildeten Schwimmbehälters 
angebracht sind. Die kegelförmigen obern und untern 
Stirnwände der Büchse, von denen die untere Wand Rühr- 
flügel trägt, sind nicht mit Durchtrittsöffnungen versehen.

10a ( 1901). 634366, vom 18.5 .33. Erteilung bekannt­
gemacht am 6. 8. 36. C o n c o r d ia  B e r g b a u -A G . in 
O b e r h a u s e n  (Rhld.). Koksofen mit getrennter Gas­
absaugung.

In der Decke des Ofens sind in üblicher Weise für 
jede Ofenkammer ein Gasabführungskanal und ein Gas­
sammelraum vorgesehen, an den ein Steigrohr ange­
schlossen ist. Der Abführungskanal ist durch ein außer­
halb des Ofens in das Steigrohr mündendes Rohr mit 
dem Steigrohr verbunden. In diesem ist unterhalb der 
Stelle, an der das den Abführungskanal mit dem Steigrohr 
verbindende Rohr in das Steigrohr mündet, eine Drossel­
klappe eingebaut.

10a (2201). 634181, vom 6 .12 .3 3 .  Erteilung bekannt­
gemacht am 30 .7 .3 6 .  C a r l  S t i l l  G .m .b .H .  in R e c k l i n g ­
h a u sen .  Vorrichtung und Verfahren zum Einblasen von
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Wasserdampf in die Beschickung von Kammeröfen zur 
Koks- und Gaserzeugung.

Die Vorrichtung hat eine hohle Bohrstange, die lösbar 
mit einer Dreh- und Vorschubvorrichtung verbunden ist 
und durch Aussparungen der Tür der Ofenkammern in 
deren Beschickung eingeführt wird. Die zum Antrieb der 
Bohrstange dienende Welle ist mit einer in den Hohlraum 
der Bohrstangen mündenden axialen Bohrung sowie mit 
einer in diese Bohrung mündenden radialen Bohrung 
versehen und mit einer feststehenden Stopfbüchse umgeben 
Diese hat einen im Bereich der radialen Bohrung der Welle 
liegenden Ringkanal und einen Anschlußstutzen für die zum 
Zuführen des Wasserdampfes dienende Leitung. Zum 
Drehen der Bohrstange dient ein Motor, der auf einer in 
der Längsrichtung der Ofenkammer liegenden Zahnstange 
befestigt ist und mit dieser zwecks Erzeugung des Vor­
schubs der Bohrstange durch einen in die Zahnstange 
eingreifenden Ritzel verschoben wird.

10a (2202). 631161, vom 9.11.33. Erteilung bekannt­
gemacht am 20 .5 .36 .  Dr. C. O t t o  & C om p . G .m .b .H .  
in Bochum. Verfahren zum Entgasen verkokbarer Fein­
kohle.

Die Feinkohle wird auf eine zwischen 200 und 300°  
liegende Temperatur erhitzt und dann in von außen be­
heizten, ununterbrochen betriebenen Kammern verkokt. 
Dabei werden die Destillationsgase in bekannter Weise 
aus der Kammerfüllung durch in diese eingeführte Rohre 
oder in der Füllung vorgesehene Hohlräume abgesaugt.

10a (3608). 634755, vom 23.8.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 13.8.36. Dr. H e r b e r t  W it t e k  in M a n n ­
heim. Verfahren und Vorrichtung zum Schwelen oder Ver­
koken von Kohlen durch unmittelbare elektrische Beheizung.

Die Kohlen werden in ruhendem Zustand in ge ­
schlossenen Öfen mit in sich abgeschlossener und in sich 
ruhender Beschickung, z. B. in Schachtöfen, erhitzt, indem 
sie als Widerstand in den elektrischen Stromkreis ein­
geschaltet werden. Die Erhitzung der Ofenbeschickung 
wird durch eine in unmittelbarer Berührung mit der Kohle 
stehende Schicht von größerer Leitfähigkeit eingeleitet, die 
in die Beschickung eingebettet ist und in den Sekundär­
stromkreis eines Umformers eingeschaltet sein kann. Vor 
oder während des Verschwelens kann auf den Ofeninhalt 
ein Druck ausgeübt werden, ln den Öfen können aus­
wechselbare, an ihrem obern und untern Ende gegen die 
Ofenwandung abgedichtete Aufnahmebehälter für die Kohle 
mit dem Kern angeordnet sein, deren Wandungen und 
Böden mit dem einen Pol der elektrischen Leitung in Ver­
bindung stehen. Der andere Pol der elektrischen Leitung 
ist hingegen an eine oder mehrere Kohlenelektroden an­
geschlossen, die in den aus Stoffen höherer Leitfähigkeit 
bestehenden Kern des Behälterinhaltes eingebettet sind.

10a (3610). 634686, vom 7.1.33. Erteilung bekannt­
gemacht am 13.8.36. C o m p a g n i e  G é n é r a l e  de  C o n ­
stru ction  de F o u r s  in M o n t r o u g e ,  S e in e  (Frank­
reich). Verfahren zum Schwelen organischer Stoffe.

Die zu schwelenden Stoffe, z. B. kohlehaltige Massen, 
sollen, in pulverförmigem Zustand in Retorten eingebracht 
und in diesen verdichtet werden, wobei in den Massen 
ein oder mehrere aus gekörnten Stoffen bestehende  
Längskerne eingebettet werden, die zum Ableiten der beim 
Schwelen der Stoffe entstehenden Destillationserzeugnisse 
dienen und verhältnismäßig kühl gehalten werden, um eine 
ungünstige Beeinflussung der Destillationserzeugung durch 
eine örtliche Überhitzung der Retortenfüllung zu ver­
hindern. Die Erfindung besteht darin, daß zuerst die De­
stillationserzeugnisse aus der Außenschicht der Retorten­
füllung in den kühlen Kern getrieben werden, in dem die 
größte Menge der wertvollen Destillationserzeugnisse 
niedergeschlagen wi&d. Alsdann werden die im Kern

angesammelten Erzeugnisse in schonender Weise aus- 
getrieben. Die zu schwelenden Stoffe können mit dem Kern 
tortlaufend mit einer solchen Geschwindigkeit und einer 
derartigen Erwärmung durch die Retorten bewegt werden, 
daß in der auf die Destillationstemperatur erhitzten 
Retortenzone nur die wertvollen Destillationserzeugnisse 
aus der äußern Schicht in den Kern getrieben werden, 
wahrend das Austreiben der Erzeugnisse aus dem Kern 
vor sich geht, nachdem dieser die heiße Retortenzone ver- 
lassen hat. Das Austreiben der Erzeugnisse aus dem Kern 
laßt sich auch dadurch bewirken, daß Dampf entgegen der 
Bewegungsrichtung der destillierten Masse durch die 
Retorte in den Kern eingeführt wird.

81 e (9). 634584, vom 25.4.35. Erteilung bekannt- 
gemacht am 13.8.36. H. S ta p e lm a n n  & Co. in D u i s -  
b u r g - M e id e r ic h .  Antriebsvorrichtung mit einer Förder­
bandantriebstrommel, einem Spill und einer Schüttel- 
rutschenantriebseinrichtung.

Die Förderbandantriebstrommel der Vorrichtung wird 
mit .Hilfe eines in ihr liegenden Umlaufrädergetriebes an­
getrieben, dessen Sonnenrad auf einer die Trommel 
tragenden, waagrecht liegenden Welle angeordnet ist. 
Diese Welle ist durch ein Kegelrädergetriebe mit einer 
stehenden Welle verbunden, die am obern Ende das Spill 
trägt und mit dem untern Ende die Schüttelrutschen­
antriebseinrichtung antreibt. Die Förderbandantriebs­
trommel und die Welle des Sonnenrades des Umlaufräder­
getriebes können z. B. durch eine Verriegelungs- oder 
Bremsvorrichtung abwechselnd festgestellt oder gleich­
zeitig freigegeben werden, während die Schüttelrutschen­
antriebseinrichtung unabhängig vom Spill abgestellt 
werden kann. Die Schüttelrutschenantriebseinrichtung be­
steht aus einer auf der stehenden Welle befestigten Kurven­
scheibe und einer z. B. in einer drehbar gelagerten Scheibe 
in ihrer Längsrichtung hin und her verschiebbaren Zug­
stange, die mit einer Druckrolle an der Kurvenscheibe 
anliegt. Die Druckrolle kann durch eine Sperrvorrichtung 
außer Berührung mit der Kurvenscheibe gehalten werden.

81 e (29). 634803, vom 9.6.35. Erteilung bekannt­
gemacht am 13. 8. 36. F r ie d .  K rup p  AG. in E ssen .  
Gelenkige Förderkette (Baggereimerkette o. dgl.) mit 
Schmiervorrichtung.

Zwischen den durch Gelenkbolzen miteinander ver­
bundenen Schaken der Kette sind Labyrinthdichtungen mit 
einer kreisförmig verlaufenden, gleichachsig zum Gelenk­
bolzen liegenden Dichtungsnut und einem in diese ein­
greifenden Ringkörper vorgesehen. Die kreisringförmigen 
Dichtungsnuten können in den einander zugekehrten Stirn­
wänden der Schaken angebracht sein und denselben Durch­
messer haben. Die in die Ringnut eingreifenden kreis­
förmigen Dichtungskörper lassen sich ferner als Leisten 
der einen Schake ausbilden.

81 e (123 01) . 634061, vom 2.2 .34 . Erteilung bekannt­
gemacht am 30 .7 .36 .  S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  AG. 
in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Sicherheitseinrichtung für 
Förderanlagen, bei denen auf einer Fahrbahn zwei Fahr­
zeuge fahren.

Die Einrichtung ist für Förderanlagen bestimmt, auf 
deren Fahrbahn die Fahrzeuge von ortsfesten Fahrmotoren 
in beiden Fahrrichtungen bewegt werden. Mit den Fahr­
zeugen ist eine Schaltvorrichtung verbunden, die an jeder 
beliebigen Stelle der Fahrbahn ein selbsttätiges Stillsetzen 
eines oder beider Fahrzeuge veranlaßt, wenn diese sich bis 
zu einer bestimmten, fest eingestellten Entfernung einander 
genähert haben. Durch das Patent ist geschützt, daß die 
zum Ausschalten der Antriebsmotoren dienende Schalt­
vorrichtung von einem Differentialumlaufrädergetriebe be­
tätigt wird, das von den Motoren angetrieben wird. Es 
kann mit Hilfe einer Nockenscheibe, Wandermutter oder 
eines ähnlichen Mittels auf die Schaltvorrichtung einwirken.

B Ü C H E R S C H A  U.
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H ., Essen , bezogen werden.)

Die Versorgung der Weltwirtschaft mit Bergwerkserzeug- gischen Landesanstalt.) Mit Beiträgen von den
nissen. III. 1924 — 1934. Von M. M e i s n e r ,  Bergrat Bergräten Dr. E. F u l d a ,  O. H a u s b r a n d ,  Dr. O.
an der Geologischen Landesanstalt zu Berlin. (Welt- K a e m m e r e r ,  O. K a e s t n e r ,  Dr. E. K o h l und
montanstatistik. Hrsg. von der Preußischen Geolo- Bergassessor K. Z im m e r m a n n .  329 S. mit 40 Abb.
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Stuttgart 1936, Ferdinand Enke. Preis geh. 40 M,
geb. 42 M.
In der von der Preußischen Geologischen Landes­

anstalt herausgegebenen Weltmontanstatistik behandelt die 
soeben erschienene dritte Folge die Versorgung der 
Weltwirtschaft mit Bergwerkserzeugnissen in dem Zeitraum 
1924-1934 .  Alle Mineralien, die für die Weltwirtschaft 
von Bedeutung sind, werden in dem neuen Band in ihren 
wesentlichen wirtschaftlichen Beziehungen dargestellt. Das 
Rückgrat der Einzelschilderung sind jedesmal die ein­
gehenden und aufschlußreichen Zahlentafeln, die teilweise 
nur mit besondern Schwierigkeiten zu beschaffen waren, 
weshalb man sie sonst in solcher Vollständigkeit und 
Zuverlässigkeit nirgendwo zusammen findet. Es ist nicht 
nur die Gewinnung, sondern auch der Absatz in der ganzen 
Welt erfaßt worden. Der Umfang der Gewinnung in den 
einzelnen Ländern wird ebenso mitgeteilt wie ihr Wert; 
die im Handel erzielten Preise und deren Veränderungen 
fehlen ebensowenig wie Angaben über Arbeiterzahl und 
Löhne. Der die Zahlentafeln begleitende Text bringt dann 
noch alles andere, was über das besprochene Mineral in 
seiner wirtschaftlichen Bedeutung wissenswert ist: genaue 
Angaben über Einzelvorkommen und Güte der Lager­
stätten, Erzeugungsunternehmen und deren Entwicklung, 
Änderungen in der Verwertungsmöglichkeit infolge von 
Fortschritten der Technik oder von handelspolitischen 
Maßnahmen der Länder, schließlich über Umstände, die 
die künftige Preisbewegung zu beeinflussen vermögen, im 
besondern die Bestrebungen der großen Absatzunter­
nehmen. Hervorzuheben ist dabei, daß sich die Darstellung 
nirgend in Einzelheiten verliert, sondern immer den großen 
Zusammenhang im Auge behält und nur das bringt, was 
wirklich für die Urteilsbildung von Belang und geeignet 
ist, für die Anwendung in der Wirtschaftswirklichkeit als 
Unterlage zu dienen. Der erfaßte Zeitraum hat insofern 
etwas Geschlossenes, als er von den ersten Anfängen bis 
zum Ende die letzte große Weltwirtschaftskrise in sich 
begreift.

Im einzelnen halten sich die Verfasser nicht an dieselbe 
Darstellungsweise; diese wechselt vielmehr nach den 
jeweiligen Erfordernissen. Angenehm empfindet man 
aber überall die Strenge und Knappheit des Stils. Die jedem 
Abschnitt beigefügten Angaben über die neuere maßgebliche 
Literatur werden von den Lesern besonders dankbar 
begrüßt werden.

Das Werk stellt eine hervorragende Arbeit dar, die 
für die einschlägigen Gebiete in Zukunft nicht mehr zu 
entbehren ist. Im folgenden sei jedoch hinsichtlich der 
Diagramme noch eine Anregung gegeben. In einigen 
zeichnerischen Darstellungen ist die Ordinateneinteilung 
desselben Bildes in ihrem Verlauf geändert, z. T. sogar 
mehrfach. Diese offenbar aus Gründen der Platzersparnis 
gewählte Uneinheitlichkeit des Maßstabes bringt aber die 
Kurven auf einen unrichtigen Abstand voneinander, 
wodurch der ganze Bildeindruck leicht Irrtümer hervor­
ruft, da die einzelnen Linien nicht untereinander verglichen 
werden können. Zudem ergeben sich bei den Kurven, die 
in einen geänderten Maßstab hinübergreifen, Zweifel, auf 
welcher Ordinateneinteilung die Anfangs- oder Endpunkte 
abzulesen sind. Vielleicht überlegen die Verfasser für die 
nächste Ausgabe, ob nicht in gegebenen Fällen besser ein 
logarithmisches Netz gewählt wird, das bekanntlich auf 
verhältnismäßig kleinem Raum sowohl die kleinern Zahlen 
deutlich zeigt als auch die großem Werte im richtigen 
Verhältnis zu ihnen zur Darstellung bringt. Bei einigen 
Zeichnungen dürfte aber auch eine Unterbrechung des 
Koordinatennetzes zur Verdeutlichung genügen.

W in k e l .

125 Jahre Geschichte der Gutehoffnungshütte 1810 bis 1935.
Von Fritz B ü ch n er .  Hrsg. von der Gutehoffnungs­
hütte, Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
Nürnberg. 169 S. mit Abb. und 5 Taf.

Als Leitwort steht am Anfang des klar geschriebenen 
Buches der Satz aus dem Vorspruch von Paul R e u sc h :  
»Wenn das Persönliche bei der Darstellung zurücktritt, 
so liegt darin keine Geringschätzung des vielfach ent­
scheidenden Wertes des schaffenden Menschen. Ich bin 
aber für meine Person der Auffassung, daß die Tat mehr 
ist als der Name und das Werk dauernder als der Mensch.« 
Diese Auffassung kennzeichnet auch die Geschichte des 
ältesten deutschen Montankonzerns selbst. Ihre hervor­
stechendsten Züge sind Beharrlichkeit und Tradition, Sach­
lichkeit der Arbeit, bei der der Mensch hinter dem Werk 
zurücktritt, und eine gesunde Geschäftsführung, die der 
Sprunghaftigkeit und innerlich nicht berechtigten Aus­
dehnung abhold ist.

Die Anfänge der Gutehoffnungshütte führen in die 
Frühzeit des rheinisch-westfälischen Industriegebiets. Es 
wirkt heute fast gleichnishaft, daß der älteste unter den 
großen Konzernen der westdeutschen Montanindustrie mit 
einem technischen Versuch begann, der heute unter ändern 
Vorzeichen der deutschen Eisenindustrie wieder als Auf­
gabe gestellt wird, nämlich der Ausbeutung und Ver­
wertung heimischer Erze, der bei Sterkrade anstehenden 
Sumpf- und Rasenerze. Unternehmer, deren Namen weit­
hin bekannt wurden und eine Industriearistokratie kenn­
zeichneten, standen bei der Gründung und in der Jugend 
der Gutehoffnungshütte Pate, die Jacobi und Haniel, 
Huyssen und Lueg. Am 5. April 1810 schlossen sich einige 
kleinere Hütten zur Hüttengewerkschaft und -handlung 
Jacobi, Haniel & Huyssen zusammen. Eine von ihnen wurde 
zur Namensträgerin des heutigen Großunternehmens. Unter 
den drei miteinander verschwägerten Gründern ragte 
Jacobi hervor, der Hütteninspektor der Essener Fürst­
äbtissin, ein hochbegabter Fachmann und Kaufmann, der 
seine vorsichtigem Verwandten mitriß. Er fand auch Kredit; 
Frau Krupp aus Essen stundete die Kaufsumme für die 
Hütte bis 1818. Der Zusammenschluß bereitete einem 
wunderlichen wirtschaftlichen Partikularismus ein Ende. 
Die drei Hütten lagen zwar dicht um Sterkrade herum, 
gehörten aber zunächst drei verschiedenen Ländern und 
»Wirtschaftsräumen« an, die eine zu Kurköln, die andere zu 
Preußen und die dritte zum Stift Essen. Alle drei be­
kämpften sich als »Ausländer« wacker. Erst das große 
Aufräumen und Vereinheitlichen, das der Korse im bunt­
scheckigen rheinischen Raum einleitete, schuf die Grund­
lage für den Zusammenschluß. Später übernahm Wilhelm 
Lueg die Leitung und legte den Grundstein für die ge­
mischtwirtschaftliche und großbetriebliche Entwicklung 
der Hütte. Schon 1843 war die Gefolgschaft 2000 Mann 
stark, ein Großbetrieb für die damalige Zeit.

Die Familie blieb zusammen, auch als sich der 
Besitz durch Erbteilung zersplitterte: Das schwierige
Problem, mit dem alle Familienunternehmungen zu ringen 
haben und an dem sie vielfach untergehen, wenn nicht 
von Zeit zu Zeit kräftige und doch loyale Hände Anteile 
und Macht zusammenfassen. Die Umwandlung in eine 
Aktiengesellschaft wurde notwendig, aber noch heute be­
finden sich die Aktien restlos im Besitz der inzwischen 
weitverzweigten Familie Haniel. Die Gutehoffnungshütte 
hat mithin einen ähnlichen Charakter wie das Kruppsche 
Unternehmen. Wenn auch der Aktie der Reiz eines Börsen­
papiers fehlt, so finden die Geschäftsberichte des hervor­
ragenden Montanunternehmens doch stets die größte 
öffentliche Beachtung. Dies ist natürlich einmal in der 
Wucht dieses Gebildes begründet, die seine Entwicklung 
und Politik zum Barometer der Konjunkturen stempelt wie 
die anderer Großunternehmungen. Es liegt aber auch an 
der besondern Tradition der Haniel-Gruppe, an der teil­
weise andersartigen Erzeugung und nicht zuletzt an der 
zuverlässigen Führung des Konzerns.

Kaufmännisch zeichnet sich die Gutehoffnungshütte 
durcli eine bekannt vorsichtige Finanzgebarung aus, die 
sich notfalls zur Stärkung der Betriebsmittel mit einer 
knappen Ausschüttung begnügt, also die dividenden­
politische Gefahr eines Familienbetriebes vermeidet. Tech­
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nisch ist die Vielseitigkeit der Erzeugung bei Vorherrschen 
des »schweren« Geschäfts bemerkenswert. Man würde 
aber der Gutehoffnungshütte nicht gerecht, wenn man 
nicht auch die Mustergültigkeit ihrer betrieblichen Sozial­
politik erwähnen würde. Sie verfügt über eine alt­
eingesessene Arbeiterschaft, von der vielfach schon die

dritte Generation im »Heimatbetrieb« arbeitet, und hat 
stets den größten Wert auf die Verbundenheit zwischen 
Führung und Gefolgschaft gelegt.

Das 169 Seiten umfassende Buch kennzeichnet auch in 
seiner gediegenen äußern Gestaltung trefflich die Wesens­
art der Gutehoffnungshütte. W in  sch  uh.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U' .
, Eine Erklärung der Abkürrungen ist ln N r .,  au/  den Seiten 27 -30  veröl/entlieht. * bedeutet Text- oder Tafelabbüdungen.)

Mineralogie und Geologie.

B e z e i c h n u n g s w e i s e  u n d  E r s c h e i n u n g s f o r m e n  
in der  S t e i n k o h l e n p e t r o g r a p h i e .  Von Hoffmann. 
Brennstoff-Chem. 17 (1936) S. 341/51*. Bisherige Be­
zeichnungsweise in den einzelnen Ländern. Die Heerlener 
Beschlüsse. Die Streifenarten, ihre Herleitung aus den Ge­
mengteilen und ihre mikroskopische Erscheinungsform. 
Bildung und Ursprung der Steinkohlen. Die makro- und 
mikroskopische Erscheinungsform der Streifarten und 
Gemengteile. Schrifttum.

The B ook  C l i f f s  c o a l  f i e l d  in E m e r v  and  G r a n d  
C o u n t ie s ,  U tah . Von Fisher. Bull. U. S. geol. Surv. 1936,
H.852, S. 1/104*. Stratigraphischer Aufbau der Schichten.’ 
Lagerungsverhältnisse. Besprechung der in den Kreide­
ablagerungen auftretenden Kohlenflöze.

D ie  B e s t i m m u n g  d e s  R a u m g e w i c h t s  a n ­
s t e h e n d e r  B r a u n k o h l e .  Von Wölk. (Schluß.) Braun­
kohle 35 (1936) S. 664/6S*. Aufzeichnung. Ursachen der 
Raumgewichtsunterschiede. Gang der Untersuchung.

Die E n t w i c k l u n g  d e r  A n s c h a u u n g e n  ü b er  d ie  
K a l is a lz v o r k o m m e n  d er  R h e in e b e n e .  Von Wäger. 
Kali 30 (1936) S. 171/74*. Aufbau der Kalilager. Analysen­
ergebnisse. Erklärung der tektonischen Verhältnisse. 
(Schluß f.)

G e o l o g y  o f  t h e  S a l t  V a l l e y  a n t i c l i n e  a n d  
a d j a c e n t  a r e a s ,  G r a n d  C o u n t y ,  U t a h .  Von Dane. 
Bull. U. S. geol. Surv. 1935, H. 863, S. 1/184*. Eingehende 
Darstellung des stratigraphischen Aufbaus und der Lage- 
rungsverhältnisse. Nutzbare Mineralvorkommen.

S u r  la  m é t a l l o g é n i e  d e s  g i s e m e n t s  de  
m a n g a n è s e  d e  la  m o n t a g n e  n o i r e  d e  l ’ A u d e  e t  
de l ’ H é r a u l t .  Von Esparseil. Rev. Ind. minér. 16 
(1936) Mémoires S. 948/54*. Geologischer Bau und Erz­
vorkommen. Die Manganerzvorkommen in den devonischen 
Kalken. Geschichte und Entwicklung der Gruben.

P h o s p h a te  rock  n e a r  M ax v i l l e ,  P h i l i p s b u r g  
and A v o n ,  M o n t a n a .  Von Pardee. Bull.U . S.geol.Surv.  
1936, H .8 4 7 D ,  S. 175/88*. Die Gesteinfolge und die 
Phosphatlagerstätten. Lagerungsverhältnisse und Profile. 
Vorkommen, Zusammensetzung und Vorräte. Entwicklung 
des Abbaus.

Bergwesen.

C ore d r i l l i n g .  Von Robinson. (Schluß.) Min. Mag. 
55 (1936) S. 153/58*. Einstellung von geübtem Bohr- 
personal. Bohrkosten und Bohrberichte.

Ein W e g  zu r  S e n k u n g  d e r  G e w i n n u n g s k o s t e n  
in g e r i n g m ä c h t i g e n ,  f l a c h  g e l a g e r t e n  F lö z e n .  Von 
Wiebecke. Bergbau 49 (1936) S. 343/46*. Bauweise bei 
Anwendung des Verschiebewagens und bei schlechtem 
Hangenden. Kosten der Grubenunterhaltung sowie des 
Umlegens des Strebförderers. Abschreibungen und Zinsen 
aller maschinenmäßigen Anlagen.

S t o p i n g  m e t h o d s  an d  c o s t s .  Von Jackson und 
Gardner. Bull. U. S. geol. Surv. 1936, H. 390, S. 1/296*. 
Einteilung der Verfahren beim Abbau in Stößen. Anwend­
barkeit verschiedener Äbbauverfahren. Wahl des geeig­
neten Verfahrens. Besprechung von Verfahren an Hand 
praktischer Beispiele.

Le c o n t r ô l e  du  t o i t  a u x  m i n e s  d e  la  G r a n d '  
C o m b e .  Von Falque. Rev. Ind. minér. 16 (1936) Mémoires 
S ,940/47*. Erläuterung des früher und des heute mit plan­
mäßiger Absenkung des Hangenden angewandten Abbau­
verfahrens eines Flözes.

G e b ir g s d r u c k  und  S p r e n g s t o f f v e r b r a u c h  im  
E r z b e r g b a u .  Von Tschernig. Met. u. Erz 33 (1936) 
S. 457/61*. Sprengstoffkosten beim maschinenmäßigen

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 Jb 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Streckenvortrieb und bei Handbetrieb. Spannungsunter­
schied in verschiedenen Gesteinschichten. Verringerung des 
Sprengstoffverbrauchs durch Verkürzung der Bohrlöcher. 
Wirtschaftliche Ergebnisse.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m it  G u r t f ö r d e r e r n .  Von 
Philipp. Bergbau 49 (1936) S. 339/42*. Planmäßige Unter­
suchung der Gurtförderer auf Fehlerquellen, die besonders 
untertage auftreten, und Angabe der erforderlichen Be­
kämpfungsmaßmahnen.

D ie  S ig n a l e i n r i c h t u n g  u n d  S e i l f a h r t s c h a l t u n g  
d er  T u r m f ö r d e r a n l a g e  a u f  d er  Z e c h e  H a n n ib a l  in 
B o c h u m .  Von Hesse. Elektrotechn. Z. 57 (1936)
S. 1055/58*. Gründe für die Erstellung zweier getrennter 
Signaleinrichtungen. Vorteile der Fertigsignalanlage: 
Steigerung der Förderleistung und hohe Betriebssicherheit 
im Zusammenhang mit der Seilfahrtschaltung.

M e c h a n ic a l  h a u la g e  in an o p e n - c a s t  ir o n  mine.  
Von Noel. Min. Mag. 55 (1936) S. 137/43*. Beschreibung 
der in einem Erz-Tagebau bei Granada errichteten ersten 
europäischen Woodford-Förderanlage.

P o n ie s  and  th e  p o s s i b i l i t y  o f  th e i r  e l im i n a t io n  
in m i n in g  o p e r a t i o n s .  Von Grace. Iron Coal Trad. 
Rev. 133 (1936) S. 426/28*. Umfang der Verwendung von 
Zugtieren untertage im englischen Bergbau. Unfälle. Ersatz 
der Pferdeförderung durch mechanische Hilfsförderung. 
Beispiele für die Umgestaltung des Abbaus.

T h e  e v o l u t i o n  o f  f i r e d a m p  in  B e l g i a n  c o a l  
m i n e s .  Von Breyre. Fuel 15 (1936) S. 253/57*. Selbst­
tätiger Gasprobennehmer von Marin für stündliche Probe­
nahme. Kurvenbilder des Methangehaltes.

T h e  S a f e t y  in M in e s  R e s e a r c h  B oard . Colliery 
Guard. 153 (1936) S. 433/34 und 479/81*; Iron Coal Trad. 
Rev. 133 (1936) S. 375 und 420/21. Auszug aus dem 
14. Jahresbericht. Finanzlage, Forschungsstellen, Zu­
sammenarbeit mit ändern Ländern, Tätigkeit und Fort­
schritte auf dem Gebiete der Grubensicherheit. (Forts, f.)

N e u e r u n g e n  in d er  S t e i n k o h l e n a u f b e r e i t u n g  
1935. Von Götte. (Forts.) Glückauf 72 (1936) S. 917/28*. 
Siebklassierung. Gleichfälligkeitsklassierung, Naßsetzarbeit, 
Sink-Scheideverfahren, Herdwäsche und Rinnenwäsche, 
Stromwäschen, Schwimmaufbereitung, trockne Kohlenauf­
bereitung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

P u l v e r i s e d  f u e l  p la n t  at th e  f o u n d r y  o f  L e y ’s 
M a l l e a b l e  C a s t i n g s ,  Ltd. Iron Coal Trad. Rev. 133 
(1936) S. 423/24*. Beschreibung der neuen Kohlenstaub­
mahlanlage.

S c h n e l l a u f e n d e  K o l b e n d a m p f m a s c h in e n  zum  
K r a f t w a g e n a n t r i e b .  Von Fritzsch. (Forts.) Wärme 50 
(1936) S. 601/67*. Steuerung und Dampfausströmung. 
Gesichtspunkte für die Wahl der Steuerung. Auslaß durch 
Schlitze. Kolbenschieber mit Heusinger- oder Stephenson- 
Steuerung.

C a r e  o f  p o w e r  p l a n t  c h i m n e y s .  Von Ingham. 
Colliery Guard. 153 (1936) S. 439/40. Hinweise und 
Ratschläge für den Bau und die pflegliche Unter­
haltung von Fabrikschornsteinen. Schornsteine aus Ziegel­
mauerwerk und aus Stahl. Einwirkungen der Schornstein­
gase. Witterungseinflüsse.

D e m a g  c o m p r e s s e d  g a s  f i l l i n g  s t a t io n s .  Fuel 15 
(1936) S. 258/65*. Füllstellen für Preßgas in Deutschland 
zum Füllen der Gasflaschen von Kraftfahrzeugen. Aus­
rüstung der Füllstellen. Anlagen bei Bremen.

A u f b a u  u n d  W i r k u n g s w e i s e  v o n  E l e k t r o -  
s c h w e i ß m a s c h i n e n  u n d  A u t o m a te n .  Von Matting. 
Wärme 59 (1936) S. 595/600*. Unterschiede zwischen 
Preß- und Schmelzschweißen. Vorgänge im Metall- und
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Kohlenlichtbogen. Verwendung von G1eichstrom und 
Wechselstrom. Grundsätze beim Bau und Betrieb
Schweißmaschinen. . . . .  c , , ,

N e u e r e  H ä r t e p r ü f e r .  Von Hengemuhl. Stahl u. 
Eisen 56 (1936) S. 1117/25*. Übersicht über die ver­
schiedenen Bauarten von statischen und dynamischen Har e 
prüfern. Vergleich der Härtewerte miteinander. Emheits- 
härteskala.

Hüttenwesen.
H é t é r o g é n é i t é  d es  s o l u t i o n s  s o l i d e s  d a n s  l e s  

a l l i a g e s  m o u lé s .  Von Chevenard und Wache. Rev Ind. 
minér 16 (1936) Mémoires S. 925/39*. Quantitative Kenn­
zeichnung der Ungleichförmigkeit. Verschiedene Grade der 
chemischen Ungleichförmigkeit in einem Gußstuck, Eintlun 
der Wärmebehandlung. Untersuchung von Eisen-Nickel- 
Legierungen. Einfluß der Behandlungsweise auf die 
chemische Ungleichförmigkeit.

Om i n f l y t a n d e t  av s t ä l p r o c e s s e n s  f o r l o p p  pa  
s t ä l e t s  k v a l i t e t .  Von Kalling. Tekn. T. 66 (1936) Bergs- 
vetenskap S. 77/84*. Säureverhalten. Das saure Martin­
verfahren. Bessemerprozeß. Basisches Herdverfahren. Ein­
fluß der Beschickung auf den Säuregehalt. Verhalten des 
Wasserstoffs.

Chemische Technologie.
T h e W o r k in g t o n  Iron and  S t e e l  Co. Colbery 

Guard. 153 (1936) S. 425/29 und 471/75*; Iron Coal 
Trad. Rev. 133 (1 9 3 6 ) 'S. 365/74*. Beschreibung der neuen 
Kokerei mit Woodall-Duckham Becker-Koksöfen und der 
angeschlossenen Anlagen zur Gewinnung der Nebenerzeug­
nisse. Gesamtplan und Einzelheiten der Kokerei, Elektro- 
entteerung des Gases, Benzolwäscher, Verarbeitung des 
Ammoniakwassers usw.

N e w  »W -D «  co k e  o v e n s  at W o r k in g t o n .  Gas Wld. 
5 .9 .1 93 6  Coking Section S. 11/18*; Gas J. 215 (1936) 
S. 581/84*; Engineering 142 (1936) S. 246/48 und 254*. 
Beschreibung der in Verbindung mit dem Hüttenwerk er­
richteten neuen Kokerei mit Kohlenmischanlage und 
Benzolfabrik.

T h e  m a n u fa c tu r e  and  r e p a ir  o f  co k e  o v e n s .  
Gas Wld. 5.9. 1936 Coking Section S. 20/21. Aussprache 
über zwei Vorträge, welche die Herstellung von Koksofen­
steinen und die Ausbesserung von Koksöfen nach dem 
Zementspritzverfahren behandeln.

B e n z o le  r e c o v e r y  at G l a s g o w .  Gas J. 215 (1936)  
S. 529/30*. Beschreibung der auf einer Gasanstalt er­
richteten Benzolanlage.

T h e  B lu e m n e r  p r o c è s  s. Von Brownlie. Iron Coal 
Trad. Rev. 133 (1936) S. 415/16*. Die Wärmebehandlung 
von Kohle-Öl-Mischungen unter hohem Druck nach dem 
Verfahren von Bluemner. Aufbau einer Anlage. Gang des 
Verfahrens. Kostenberechnung.

U n t e r s u c h u n g e n  zur tr o c k n e n  G a s e n t s c h w e f ­
lu n g . Von Bunte, Brückner und Lenze. Gas- u. Wasserfach 
79 (1936) S. 669/72*. Versuchsanordnung. Prüfung des 
Einflusses der Temperatur verschiedener Reinigungsmassen 
auf die Reaktionsgeschwindigkeit bei der trocknen Gas­
entschweflung.

E r s p a r n is  an a u s l ä n d i s c h e n  Z a h l u n g s m i t t e l n  
d urch  s a c h g e m ä ß e  Ö l b e w i r t s c h a f t u n g  im V er ­
b r a u c h e  r b e t r i e  b. Von Baader. Stahl u. Eisen 56 (1936) 
S. 1026/30. Die Deutschland zur Verfügung stehenden Öle. 
Bauliche Verbesserungen zur Einschränkung des Öl­
verbrauchs. Erhöhung der Lebensdauer und Verminderung 
der Störungshäufigkeit durch Ölpflege. Mechanische und 
chemische Aufarbeitung von Altölen.

E in  V e r fa h r e n  zur B e s t im m u n g  d er  K l in k e r ­
g ü te .  Von Anselm. Zement 25 (1936) S. 633/44 *. Be­
stimmung des Litergewichtes von frisch gebranntem 
Klinker sowie des freien Kalkes, der Raumbeständigkeit, 
Schwindung, Festigkeit und des Mahlwiderstandes.

T h e  a c t io n  o f  g a s e s  an d  v a p o u r s  on r e f r a c t o r y  
m a t e r ia l s .  Von Green und Clews. Gas J. 215 (1936) 
S. 534/37 und 585/87. Die Wirkung von Kohlenoxyd, 
Kohlenwasserstoffen, flüchtigen Eisenverbindungen, Al­
kalisalzdämpfen, Wasserdampf und Chlorwasserstoffsäure 
auf feuerfeste Steine. Der Schlackenangriff unter be­
sonderer Berücksichtigung stehender Retorten. Gründe für 
das schuppenartige Abblättern von Steinen.

T r a i t e m e n t  é l e c t r iq u e  du b é to n  p o u r  é v i t e r  la  
g e l é e  et p e r m e t t r e  le  b é t o n n a g e  p e n d a n t  l ’ h iver .  
Von Kunz, Fontanellaz und Haller. (Schluß.) Génie civ. 
109 (1936) S. 204/07*. Wirtschaftlichkeit des Verfahrens. 
Technische Erörterungen.

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  
S a l  in e n  w e s e n  s. Von Kerksieck. Kali 30 (1936)
S. 174/77*. Übersicht über die in den letzten 10 Jahren 
in Deutschland erzielten Verbesserungen beim Salinen­
betrieb, mit besonderer Berücksichtigung der offenen 
Pfannen, der Vakuum-Verdampferanlagen, der Trocknungs­
einrichtungen und der Klassierung.

Chemie und Physik.

S m o k e  i n d e x ;  a q u a n t i t a t i v e  m e a s u r e m e n t  of  
sm o k e .  Von Piersol. Fuel 15 (1936) S. 241/53*. Er­
läuterung des angewandten Meßverfahrens und des 
Rauchmessers. Ältere Verfahren. Beschreibung des Rauch­
index-Verfahrens. Bestimmungseinrichtung. Auswertung 
der Meßergebnisse. (Forts, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

D i e  s e l b s t ä n d i g e n  K o h l e n a b b a u g e r e c h t i g ­
k e i t e n  u n te r  dem  E r b h o f r e c h t .  Von Weigelt. Braun­
kohle 35 (1936) S. 661/64. Erörterung der Frage an Hand 
eines kurzen Überblicks über den jetzigen Stand der Recht­
sprechung.

Wirtschaft und Statistik.

O r g a n i s a t i o n  o f  th e  p r o d u c t i o n  and  d i s t r i ­
b u t io n  o f  coa l .  Colliery Guard. 153 (1936) S. 475/78. 
Förderung, Organisation der Kohlengewinnung und der 
Verteilung, jahreszeitliche Schwankungen, Belegschaft, Ar­
beitszeit, Löhne und Leistung, Kohlenbeförderung und 
Wagenpark der Eisenbahn.

B r i t i s h  c o a l  m i n in g  in 1935. (Schluß statt Forts.) 
Colliery Guard. 153 (1936) S. 435/36. Gesundheits- und 
Sicherheitswesen. Beleuchtung, Schlagwetteranzeiger für 
den Bergmann, Forschungsarbeiten, Heranbildung der 
Jungbergarbeiter.

P e t r o l e u m  p r o d u c t i o n  in G r e a t  B r ita in  in 1935. 
Colliery Guard. 153 (1936) S. 478/79*. Erdölbezirke und 
Erdölgewinnung in Großbritannien.

D ie  E l e k t r i z i t ä t s w i r t s c h a f t  D e u t s c h l a n d s  von 
1929 b is  1934. Glückauf 72 (1936) S. 928/31. Strom­
erzeugung und installierte Leistung. Anteil der wichtigsten 
Kraftquellen an der Stromerzeugung. Werksgrößengruppen. 
Stromerzeugung in Eigenanlagen. Strombezug der Ver­
brauchergruppen.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor S t a r k m u t h  vom 1. September an 

auf weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit 
bei der Versuchsgrube Gelsenkirchen der Versuchsgruben­
gesellschaft m. b. H. in Berlin,

der Bergassessor H e i t f e l d t  vom 1. September an auf 
sechs Monate zur Übernahme einer Tätigkeit bei der Ge­
werkschaft Westfalen in Ahlen (Westf.).

Den Bergassessoren Friedrich H o f f m a n n ,  N ieder-  
b ä u m e r ,  Dr.-Ing. R a u c h ,  Hans S c h m i t z  und Obladen  
ist die nachgesuchte Entlassung aus dem preußischen 
Landesdienst erteilt worden.

Angestellt worden sind:
der Dipl.-Ing. S t irn  w e iß  als technischer Hilfsarbeiter 

beim Oberbergamt Freiberg, Abteilung Bergwirtschaft, 
der Dr.-Ing. V o g e l  bei der Muldner Hütte in Mulden­

hütten.

Versetzt worden sind:
die Bergassessoren L ö w e  und B ö t t c h e r  vom Ober­

bergamt Freiberg zum Bergamt Leipzig,
der Oberregierungsbergrat S c h o t t e  vom Ministerium 

für Wirtschaft und Arbeit in Dresden als Vorstand zum 
Bergamt Leipzig,

der Regierungsbergrat M a u e r s b e r g e r  vom Bergamt 
Leipzig in das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit.

Der Regierungsbergrat G o e b e l ,  Vorstand des Berg­
amtes Leipzig, ist in den dauernden Ruhestand versetzt 
worden.

Dem Dipl.-Ing. T h i e l e  in Brieg (Bez. Breslau) ist 
vom Oberbergamt Bonn die Konzession zum Betriebe des 
Gewerbes der Markscheider erteilt worden.


